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Aus VPergangenheit und Gegenwart des

Geheimen Zivil-Kabinetts.
Jn den letzten Tagen hat ſich die öffentliche Aufmerkſam-

keit dem Geheimen Zivil-Kabinette des Kaiſers und ſeinem
Chef, Herrn von Lucanus, lebhafter als ſonſt zugewandt.
Und es beſteht wohl kaum ein Zweifel daran, daß man an
derjenigen Stelle, wo man dem Kabinettschef eine pekuniäre
Aufbeſſerung zugedacht hatte, deren er ſich nach menſchlicher
Berechnung nicht allzulange mehr zu erfreuen gehabt haben
würde, nicht ſonderlich erbaut davon iſt, daß dieſer Wunſch
nicht die Zuſtimmung des Parlaments erhalten konnte.

Es iſt nun vielleicht nicht unintereſſant, bei dieſer Ge
legenheit einen flüchtigen Blick auf die Rolle zu werfen, die
das Geheime Zivil-Kabinett in der Vergangenheit geſpielt
hat, und vor allem auf die, die ihm heutigen Tages zufällt.
Mit dem Kabinette Friedrichs des Großen hat dasjenige
unſeres Kaiſers Wilhelm II. nur noch den Namen gemein-
ſam, und in der Entwickelung, die es in der Zwiſchenzeit
nahm, ſpiegelt ſich im kleinen die Entwickelung des preußi-
ſchen Staatsweſens überhaupt wieder. Ja, man könnte faſt
behaupten, daß das Zivil Kabinett in ſeiner gegenwärtigen
Geſtalt erſt von dem Tage an datiert, da Preußen ſich aus
einer abſolut regierten Monarchie in eine konſtitutionelle
umwandelte. Die Kabinettsräte und die Kabinettsſekretäre
Friedrichs des Großen waren nichts anderes als ſeine
Schreiber. Das zeigt ſich ſchon am deutlichſten aus der Art,
wie der König mit ihnen die laufenden Geſchäfte bearbeitete.
Bismarcks Großvater, der Kabinettsrat Mencken, hat ſie uns
in einer Denkſchrift über die Umwandlung des Kabinetts
aus dem Jahre 1797 anſchaulich geſchildert. Da heißt es:
Seine (des Königs) Kabinettsarbeit begann mit frühem
Morgen. Sein erſtes Geſchäft waren die auswärtigen
Sachen. Er hatte die eingelaufenen und dechiffrierten
Depeſchen bereits geleſen und nun diktierte er dem dazu
beſtimmten Kabinettsſekretär die Antwort auf jede
Depeſche, wichtig oder unwichtig, vom erſten Buchſtaben an
bis auf den letzten, zuweilen mehrere Bogen zu einer Ant-
wort. Hierauf diktierte er einem anderen Sekretär die in
ländiſchen eingelaufenen Sachen, Berichte der Kollegien,
Finanz, Rechnungsſachen und dergleichen, deren er auch
wohl einige bereits eigenhandig durch Marginalien dekretiert
hatte. Während dieſer Zeit war von einem dritten Sekretär
ein kurzer Extrakt von kleineren, unwichtigeren Briefen,
Gnadengeſuchen und dergleichen angefertigt worden; dieſer
ward ihm noch vorgeleſen und ſogleich jede darauf befind
liche Sache mit ein paar Worten dekretiert. Die expedierten
Sachen wurden noch am ſelben Nachmittag unterzeichnet.
Alle eingelaufenen Sachen erbrach der König ſelbſt.

So konzentrierte ſich die ganze Leitung des Staates im
Gehirne des Königs. Aber auch nur ein Friedrich der Große
konnte auf ſolche Weiſe regieren. Unter ſeinem Nachfolger
ergab ſich alsbald die zwingende Notwendigkeit, eine Aende-
rung in dieſer Ordnung des Geſchäftsganges eintreten zu
laſſen. Sie führte in der Folge, bis zur Wiedergeburt
Preußens nach der Niederwerfung durch Frankreich zu jener
Periode unſerer vaterländiſchen Geſchichte, wo deſſen Ge-
ſchicke durch die ſogenannte „Kabinetts-Politik“ beſtimmt
wurden, eine Periode, die oft und ausführlich genug am
vortrefflichſten in dem Werke Hermann Hüfers: „Die Ka-
binetts- Regierung in Preußen und Johann Wilhelm Lom-
bard“ dargeſtellt worden iſt. Wir können uns deshalb
hier darauf beſchränken, daran zu erinnern, wie die Beamten
des königlichen Kabinetts allmählich die eigentlichen Leiter
der Regierung wurden, mächtiger als die Staats und
Kabinetts-Miniſter, die im übrigen mit zum Kabinette ge
rechnet wurden, wie ſchon aus dieſen von ihnen geführten
Titel und auch aus der traditionellen Bedeutung des Wortes
Kabinett hervorgeht, unter dem man urſprünglich das Ar-
beitszimmer, die Kanzlei des Herrſchers und dann die Ge-
ſamtheit der Männer verſtand, mit denen er perſönlich zu
ſammen arbeitete. Freilich hat es auch in Preußen
Kabinetts- Miniſter gegeben, die nie oder doch nur ſelten zum
unmittelbaren Vortrage empfangen wurden, wie anderer-
ſeits z. B. Friedrich Wilhelm III. auch diejenigen Staats-
miniſter, die nicht Kabinetts- Miniſter hießen, ſo oft es ihm
wünſchenswert erſchien, zum Jmmediatvortrage kommen ließ.

Stein und Hardenberg ſchufen hier Wandel und als
Preußens Macht auf den Schlachtfeldern von Leipzig und
Waterloo neu gegründet worden war, da beſtand im weſent
lichen die Zweiteilung im königlichen Kabinette, die noch
heute herrſcht. So heißt es im Handbuche von 1818: „Den
Vortrag hat vorerſt der Staatskanzler Fürſt Hardenberg;
die allgemeinen Militärangelegenheiten werden dem Könige
zwei Mal die Woche von dem Kriegsminiſter Generalleutnant
von Boyen unmittelbar vorgetragen.“ Den Vortrag hatten
ferner: der Geheime Kabinettsrat Albrecht für die Zivil-
angelegenheiten; für die Militärangelegenheiten der Ge-
neralmajor von Witzleben. Nach der Thronbeſteigung
Friedrich Wilhelms IV. findet ſich zum erſten Male der Titel:
„Geheimes Kabinett Sr. Majeſtät des Königs für Zivil
angelegenheiten“. Daneben ließ Friedrich Wilhelm IV.,

Sonntag, 18, März 1906.
der ſchon als Kronprinz ein eigenes Militär- Kabinett beſaß,
ein „Geheimes Kabinett für die Militärangelegenheiten“
einrichten, das unter den Befehl des Generaladjutanten
von Neumann geſtellt wurde.

Das Jahr 1848 brachte dann auch hier einen großen
Umſchwung. Nach ihm erſcheint nur noch ein einziges Ka
binett, das Militärkabinett iſt verſchwunden. Es taucht
erſt wieder mit der Regentſchaft des Prinzen von Preußen
auf, mit dem „vortragenden Offiziere“ Generalmajor Frei-
herrn von Manteuffel an der Spitze. Seit dem 28. März
1889 beſteht nun noch ein geſondertes kaiſerliches Marine
Kabinett, deſſen Chef, der Freiherr von SendenBibram, all
mählich von Kapitän zur See zum Admiral emporgerückt iſt.

Jn dem Landtage von 1849 erklärte ein Regierungs
vertreter, die Zahl der jährlich beim ZivilKabinette ein
laufenden Sachen belaufe ſich auf rund 30 000. Es exiſtiert
leider keine Statiſtik darüber, in welchem Maße ſie ſich in
zwiſchen geſteigert hat. Aber es iſt doch immerhin möglich,
ſich davon ungefähr eine Vorſtellung zu machen, wenn man
ſich vor Augen hält, was damals der Geſchäftskreis des Ka-
binetts war und wie er ſeitdem angewachſen iſt. Man hat
das Geheime Zivil- Kabinett des Kaiſers ſein Privat-
ſekretariat genannt, und das iſt im allgemeinen auch ganz
zutreffend. Verfaſſungsmäßig hat das Kabinett auf Re
gierungshandlungen keine Einwirkung. Es bleibt jedoch
natürlich dem Kaiſer unverwehrt, ſeinen Kabinett-Chef zu
gewiſſen, ſozuſagen formellen Geſchäften zu verwenden, na
mentlich zum Meinungsaustauſch mit ſeinen Miniſtern. Das
iſt ja, namentlich in für den betroffenen Miniſter ſehr
kritiſchen Momenten, des öfteren in die Erſcheinung getreten.
Alle ſchriftlichen Jmmediatberichte der Reichs und Landes-
behörden werden dem Kaiſer durch das Kabinett vorgetragen,
nur das Auswärtige Amt verkehrt unmittelbar mit dem
Kaiſer, ſteht Tag und Nacht mit ihm in direkter Verbindung,
da alle wichtigen Meldungen der Botſchafter oder Ge-
ſandten dem Monarchen, unter Umſtänden telephoniſch, ſofort
mitgeteilt werden. Nun erſtreckt ſich aber doch das Jntereſſe
des Kaiſers auf ſo ziemlich alle Gebiete des öffentlichen
Lebens, und darum glaubt auch jeder Einzelne, das Recht zu
haben, die Aufmerkſamkeit des Herrſchers für ſich in An-
ſpruch zu nehmen. Hier mag nun gleich dem vielverbreiteten
Glauben ein Ende gemacht werden, als gelange jedes
Jmmediatgeſuch auch wirklich in die Hände des Kaiſers.
Bei der ungeheuren Maſſe dieſer Geſuche wäre dies von
vornherein ein Ding der Unmöglichkeit, und in der Tat wird
jedes einlaufende Jmmediatſchreiben vom Zivil- Kabinett an
die betreffende Behörde weitergegeben, zu deren Reſſort der
ſeinen Jnhalt bildende Gegenſtand gehört, und nur wenn es
von dort der Berückſichtigung empfohlen wird, trägt der
Kabinettschef es dem Kaiſer vor.

Wie geſtaltet ſich nun der Vortrag des Chefs des Zivil-
Kabinetts beim Kaiſer? Man muß Herrn von Lucanus, der
ſein eine unermüdliche Arbeitskraft, höchſte Unparteilichkeit
und den vollendetſten Takt erforderndes Amt nunmehr ſeit
faſt achtzehn Jahren inne hat, das Zeugnis ausſtellen, daß
er dieſen Anforderungen ſtets in ihrem vollen Umfange ge-
recht geworden iſt. Unterſtützt von ſeinem vortragenden
Rate, Herrn von Valentini, und ſeinem Bureauchef, dem Ge-
heimrat Mudlack, hat er ſozuſagen eine Virtuoſität darin
erlangt, den rieſigen, ſich faſt ſtündlich erneuernden Stoff zu
meiſtern und zur Erledigung zu bringen. Der Vortrag ge
ſchieht im allgemeinen ſtreng referierend, indem der Geheime
Kabinetts-Rat auf Grund der ſorgfältigſten Feſtſtellungen
bei jedem Geſuche eine vergleichende Ueberſicht der Umſtände
gibt, die für und die gegen deſſen Erfüllung ſprechen. Sehr
ſelten empfiehlt er dieſe oder rät von ihr ab. Der Kaiſer
ſelbſt zieht das Fazit und trifft danach ſeine Entſcheidung.
Die vielfach auftauchende Befürchtung, das Zivil- Kabinett
ſtehe zwiſchen dem Monarchen und ſeinen verantwortlichen
Ratgebern, entbehrt jeder Unterlage. V. g.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. März.

Das neue JnfanterieExerzierReglement. Die Kommiſſion
r Neubearbeitung und Vereinfachung des JnfanterieExerzier
Reglements hat zweifellos einen ſehr umfangreichen Stoff zu
bewältigen und ſchwerwiegende Fragen zu erledigen. Es er
ſcheint demnach die Annahme gerechtfertigt, daß noch eine
gewiſſe Zeit vergehen wird, bis der Entwurf in neuer Faſſung
dem Kaiſer vorgelegt wird. Man kann aber wohl vermüten,
daß die neuen Beſtimmungen bei den diesjährigen Herbſtübungen
zum Ausdruck kommen.

Präſes der Kommiſſion iſt, wie die „Berliner N. N.“ ſchreiben,
der General der Infanterie v. Bock und Polach (14. Armee-
korps) Mitglieder ſind, wie verlautet, General der Infanterie
v. Bülow (3. Armeekorps), die Generale v. Eichhorn
(18. Armeekorps), v. Keſſel (Gardekorps), v. Uslar (34.
Diviſion), v. Löwenfeld (1. Garde-Diviſion), v. Below
(4. GardeJnfanterie-Brigade), die Oberſten v. Gündell
(Oberquartiermeiſter im Generalſtabe der Armee), v. Lindenau
(Regiment 116 in Gießen) und v. Deimling (der Südweſt-
afrikaner, jetzt AbteilungsChef im Großen Generalſtabch die
Oberſtleutnants Lauenſtein und v. Förſter, die beide als

Geschäftsstene in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

OHruck und Verlag von Ditto Thiele in Halle a. S.

Militärattachees bei der ruſſiſchen MandſchureiArmee waren, und
Major v. Bronſart, der militäriſche Begleiter des Prinzen
Karl Anton v. Hohenzollern in Japan.

Se. Maj. der Kaiſer iſt Sonnabend mittag 1 Uhr in
Bremen eingetroffen er wurde vom Bürgermeiſter Pauli be-
willkommnet und fuhr unter dem Jubel des Publikums zum
Ratskeller, wo er das Frühſtück einnahm. Anweſend waren
u. a. der Staatsſekretär v. Tſchirſchky, der am Freitag in
Bremerhaven eingetroffen war. Jn Begleitung des Kaiſers
ſind Sonnabend mittag nach Bremen gefahren ferner die Herren
Plate, Achelis und Dr. Wiegand vom Norddeutſchen Llonyd,
Oberſt Albrecht vom Regiment „Bremen“ und mehrere Senatoren.

Wer trägt den Zoll?
Die liberal- demokratiſche Mancheſterpreſſe iſt anſcheinend

vor Staunen darüber, daß die von ihr ſo lange vorausgeſagte
Getreidepreisſteigerung bei dem Jnkrafttreten der erhöhten
Zölle ausgeblieben iſt, ſprachlos geworden. Tatſächlich ſind,
wie wir kürzlich ſchon an Zahlen nachgewieſen haben, die
Zollerhöhungen an unſeren Getreide-
preisnotierungen im allgemeinen ganz ſpur-
los vorübergegangen. Selbſt die vereinzelt etwas
erhöhten Notierungen kann man unmöglich mit der Zoll-
ſteigerung in Verbindung bringen, weil ſie relativ viel zu
unbedeutend ſind und weil ihnen an anderen Plätzen ebenſo
große und noch größere Preisabſchläge gegenüberſtehen.

Zurzeit müſſen die Beſitzer von Getreide-
vorräten im Auslande, wenn ſie davon etwas nach
Deutſchland verkaufen wollen, die ganze oder doch
den bei weitem größten Teil der Zoll-erhöhung von ihrer Preis forderung ein-
fach abſchreiben.

Das ging zum Teil ſchon aus der von uns ebenfalls er-
wähnten Senkung des Weizenpreiſes in Chikago und New
York hervor. Von Odeſſa wurde ferner der „Poſt“ berichtet,
daß deutſche Getreidehändler jetzt nach dem 1. März Weizen
nur zu um 20 Mk. (die volle Vollerhöhung) niedrigeren.
Preiſen kaufen wollten, während ſie ſich beim Roggen mit
einem Preisabſchlag von 10 Mk. der Zollerhöhung) be-
gnügten und unter dieſer Bedingung auch einige Abſchlüſſe
gemacht hätten. So alſo ſieht die von der Linken mit ſo
furchtbar grellen Farben an die Wand gemalte Belaſtung
der deutſchen Konſumenten durch die „Korn-
wucherzölle“ im Lichte der Tatſachen aus.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beſchloß, die
Oſterferien am 6. April beginnen zu laſſen und die
Arbeiten am24. April wieder aufzunehmen. Die
Hoffnung auf rechtzeitige Fertigſtellung des Etats iſt
definitiv aufgegeben und der Reichskanzler hiervon be
nachrichtigt worden, ſodaß die Vorbereitung eines Notgeſetzes
ſchon im Werke ſei dürfte. Die zweite und dritte Leſung der
Steuergeſetzentwürfe ſoll gleich nach Oſtern vorge-
nommen werden und erſt nach ihrer Erledigung die dritte Leſung
des Etats ihren Anfang nehmen.

Sozialdemokratiſche Revolutionsfeier. Wenn die
Sozialdemokratie tut, als ob die Vorkämpfer und Teilnehmer
der Bewegung von 1848 in der Sozialdemokratie die wahren
Fortſetzer ihres Strebens, alſo gleichſam die Vollſtrecker
ihrer Erbſchaft zu erblicken hätten, ſo iſt das eine Ver-
drehung, gegen welche der anſtändige Teil jener Elemente
entſchieden proteſtieren würde. Höchſtens die Elemente,
welche immer und überall dabei ſind, wo es Radau gibt,
würden in den Agitatoren der heutigen Sozialdemokratie
Brüder ſehen wollen, und diejenigen aus aller Herren Länder
zuſammengeſtrömten internationalen Revolutionäre, welche
damals in der Hauptſtadt Preußens zuſammenſtrömten. Jn
ihren Fußtapfen wandelt die revolutionäre Sozialdemo-
kratie. Nichts gemein aber hat ſie mit allen deutſchen
Elementen, die der Strom der Zeit mitriß und die ſich für
ein einiges großes Vaterland begeiſterten, das ſie von der
Bewegung erhofften. Dieſe haben noch teilweiſe 1871 die
Erfüllung all ihrer Jdeale erleben dürfen. Nicht deren An
denken ehrt auch die Sozialdemokratie am 18. März, ſondern
lediglich das der internationalen Revolutionsſchürer, welche
überall bei der Hand waren, wo unruhige Köpfe Unheil
ſtiften konnten.

Dentſcher Reichstag.
38. Sitzung vom 17. März 1906, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Erbprinz zu Hohenlohe-
Langenburg.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit der Mit-
teilung, daß ein Antrag auf Genehmigung der Verhaftung des Abg.
Fusangel (Zentr.) eingeangen ſei und daß Abg. Krolik
(Zentr.) ſein Mandat niedergelegt habe.

Das Haus tritt hierauf in die zweite Beratung des Geſetz
entwurfs ein betr. die Feſtſtellung des Haushalts-
etats für die Schutzgebiete auf das Rechnungs-
jahr 1906.

dem EtatDie Beratung beginnt bei
afrikaniſche Schutzgebiet.

Abg. Dr. Paaſche (nl.) erſtattet Bericht über den Verlauf der
Kommiſſionsverhandlungen.

für das oſt
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Abg. Bebel (Soz.): Die Anſchuldigungen, die ich gegen Dr.
Peters vorgebracht habe, haben ſich als vollkommen bbis auf den Brief, den angeblich Peters an den Biſchof Luder ge

ſchrieben haben ſollte. Dieſen tum habe ich ehrlicher Weiſe zu
gegeben. Redner geht nochmals ausführlich auf den Fall Peters
ein und meint: Der Gerichtshof erkennt die hohen Verdienſte des
Dr. Peters um die deutſchen Kolonien an, aber dieſe Verdienſte
könnten ihn von ſeinen Verfehlungen nicht weiß waſchen, Alle
geſtrigen Behauptungen des Dr. Arendt beruhen auf Unwahrheiten.
Nachdem Abg. Dr. Arendt als Verteidiger eines Mörders hier auf
getreten iſt, nehme ich Veranlaſſung, zu verlangen, daß die maß-
gebenden Stellen gegen Dr. Peters vorgehen. Beifall bei den Soz.)
Abg. Dr. Arendt Rp.): Der Abg. Bebel ſcheint meine Aus

führungen nicht gehört zu haben, ſonſt hätte er dieſe Rede nicht
halten können. Er hätte warten ſollen, bis der ſtenographiſche Be
richt vorlag, denn ich muß unbedingt dabei bleiben, daß von dem,
was Bebel geſagt hat, ſich nichts als wahr erwieſen hat. (Stadt-
hagen ruft: das iſt unerhörtl) Wenn Abg. Stadthagen auch ruft,
das iſt unerhört, ſo werden die Tatſachen für mich beweiſen. Die
Reichstagsver handlungen damals und die außerordentliche Er
regung, die hier im Hauſe herrſchte, beweiſen garnichts, denn dieſe
Erregung war überaus gerechtfertigt, wenn es wahr geweſen wäre,
was Bebel damals behauptet hatte, und unter dieſem Eindruck
ſtand damals der Reichstag. Jch gebe zu, daß es ganz richtig iſt,daß Peters entweder verrückt oder ein Scheuſal geweſen wäre, wenn

die Bebelſchen Behauptungen zugetroffen hätten. Bebel hat be
hauptet, Peters habe eine Eingeborene als Beiſchläferin erworben.
Dieſe Beiſchläferin war ein ſehr ſchönes Dſchaggemädchen, die
Schweſter eines Häuptlings. Peters ſoll nun einen jungen Neger
im Verkehr mit dieſem Mädchen überraſcht haben und beide an den
Galgen hängen laſſen, weil das junge Mädchen ihm gegenüber einenVertrauensbruch begangen habe. Von dieſer Geſchichte iſt nicht ein

Wort wahr. Dieſes Mädchen iſt überhaupt nicht hingerichtet worden.
Die beiden Hinrichtungen, die Bebel zuſammengebracht hat, haben
abſolut gar keinen Zuſammenhang, ſie ſtehen außer jeder Ver-
bindung miteinander. Die beiden Leute haben ſich garnicht ge-
kannt. Alſo die Geſchichte, die Bebel vorgetragen hat, iſt und bleibt
unwahr. (Fiſcher-Berlin ruft: Hat nun Peters gemordet oder
nicht? Bebel winkt dem Abg. Fiſcher ab.) Nicht jede Hinrichtung
iſt Mord. Dort haben Verhältniſſe beſtanden, von denen alle
Kenner afrikaniſcher Verhältniſſe erklärten, daß ſie dieſe Hin-
richtung unter den damaligen Verhältniſſen als notwendig angeſehen
haben. (Bebel ruft: das iſt nicht wahrl) Wißmann hat es mir
perſönlich geſagt. Sämtliche Angaben Bebels hat ein Jahr zuvor
Abg. v. Vollmar gleichfalls gemacht. Bebel hat nichts neues daraus
vorgetragen. Es hat daraufhin eine zweite Unterſuchung gegen
Peters ſtattgefunden, und zweimal iſt die Unterſuchung zu ſeinen
Gunſten ausgefallen. Kolonialdirektor Kayſer hat im Reichstag
erklärt, daß ſämtliche von Bebel benannten Zeugen ihr Urteil zu-
gunſten von Peters abgegeben hatten. Wenn es ſich um einen Mord
gehandelt häte, ſo wäre eingeſchritten worden, der Disziplinarhof
wäre verpflichtet geweſen, wenn er ein Verbrechen feſtgeſtellt hätte,
dieſes Verbrechen von ſich aus der Staatsanwaltſchaft mitzuteilen.
Von einem Mord kann man auf Grund des Urteils des Disziplinar-
gerichtshofs nicht ſprechen. Jch bitte alſo, die Tatſachen nicht zu
verdunkeln; erſtens, daß die Mordgeſchichte Bebels, daß Peters den
jungen Neger bei ſeiner Konkubine überraſcht habe und beide trotz
ihres Umgnadebittens habe aufhängen laſſen, von Anfang bis zum
Ende erfunden iſt. Und zweitens, daß es Tatſache iſt, daß wohl
ſelten eine ſo abſcheuliche Verleumdung im öffentlichen Leben aus
geſprochen worden iſt wie der Tuckerbrief, und dieſer Brief iſt die
Urſache der dreitägigen Verhandlungen des Reichstages geweſen. Erſt
nach Jahren hat Bebel zugegeben, daß er mit dem Tuckerbrief irre
geführt worden iſt. Das iſt meiner Ueberzeugung nach ein Vor-
gehen, wie es ein verantwortlicher Abgeordneter nicht treiben darf.
Wenn er auch Anſchuldigungen vorbringen darf, ſo muß er ſich doch
vorher aktenmäßig überzeugt haben, daß das, was er vorbringt,
wahr iſt. Deshalb bleibt der Tuckerbrief an Jhnen, Herr Bebel,
kleben, Sie mögen machen, was Sie wollen. Alſo das Mädchen iſt
nicht hingerichtet worden. (Bebel ruft: es ſteht doch im Urteill)
Das Mädchen, das hingerichtet worden iſt, iſt ein ganz anderes
Mädchen. Das ſind zwei ganz verſchiedene Perſonen. Der Perſon,
von der Sie reden, iſt kein Haar gekrümmt worden. Außerdem iſt
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt, daß es ſich bei dem Einbruch des
jungen Mannes nicht um die Konkubine des Peters gehandelt hat, er
iſt auch nicht wegen Zigarettendiebſtahls verurteilt worden. Es iſt
vielmehr in einem europäiſchen Geſchäft mit bewaffneter Hand ein
Einbruch vollzogen worden. Das iſt etwas, was im Jnnern Afrikas
ſehr ſchwer beſtraft werden muß, weil die Sicherheit der Europäer
davon abhängt, daß ſie nachts einen ruhigen Schlaf haben.
(Schallendes Gelächter bei den Soz.) Schlafen Sie einmal mit
35 Mann unter 120 000 kriegeriſchen Eingeborenen! Peters hat
eine Unterſuchung eingeleitet und den Schuldigen nicht finden
können. Da iſt im Lager bekannt gemacht worden, wenn der Täter
ſich melde, ſo komme er mit einer geringen Strafe davon, wenn er
ſich aber nicht melde und gefunden werde, dann ſtände der Tod als
Strafe. Das iſt für uns zweifellos außerordentlich hart, aber die
Afrikaner ſind der Meinung, daß das landesüblich iſt. Der Täter
wurde gefunden und vom Kriegsgericht wurde das Todesurteil aus
geſprochen. Auch für mein Empfinden iſt dieſes Urteil außerordent
lich hart, aber daß es unter den gegebenen Verhältniſſen zur Auf-
rechterhaltung der Sicherheit notwendig geweſen iſt, kann niemand
beſtreiten. Alſo dieſe Hinrichtung hängt nicht mit der Konkubine zu
ſammen. Bebel hat ſich vielmehr eine Räubergeſchichte zuſammen
gereimt. Gegen dieſen Stand der Akten läßt ſich nichts einwenden.
Peters ſtand auch mit der hingerichteten weiblichen Perſon nicht in
intimen Beziehungen. Peters hat nur ausgeſprochen, daß es mög
lich wäre, daß er am Anfang vielleicht eine flüchtige geſchlechtlicheBe
rührung mit ihr gehabt habe. Große Heiterkeit.) Es iſt akten-
mäßig feſtgeſtellt, daß dieſes Mädchen allen Soldaten zu Gefallen
geweſen iſt. Das ſteht in den Akten. Auch bei der Hinrichtung
dieſes Mädchens handelt es ſich um eine harte Maßregel, aber wenn
Männer wie Wißmann der Anſicht ſind, daß ſie unter den ſchweren
Verhältniſſen dort draußen notwendig geweſen iſt, ſo vermag ich
nicht anders zu entſcheiden. Wir hatten damals einen ſchweren
Schlag in Oſtafrika erlitten. Die Lage der Europäer im Kili-
mandjarogebiet war alſo auch ſehr kritiſch. Zweierlei iſt alſo feſt
geſtellt: einmal, daß Bebel eine Geſchichte vorgetragen hat, von
der kein Wort wahr iſt. Zweitens, daß die ganze Aufregung her-
vorgerufen wurde durch die Sicherheit, mit welcher Bebel den er
fundenen Tuckerbrief vorgetragen hat. (Sehr richtigl rechts.) Bebelhat uns immer noch nicht den Urheber des Tuckerbriefes genannt. Jch

weiß über ſeine Quelle vielleicht mehr als er glaubt, und ich weiß
auch, daß er den Urheber des Briefes nicht nennt, weil er ſich ſelbſt
dann vielleicht bloßſtellen würde, denn der Urheber hat ihm vielleicht
die Nachricht nicht mit der Sicherheit übermittelt, mit der er ſie
wiedergegeben hat und das wäre das Weſentliche. Bebel hat nicht
geſagt, es geht das Gerücht, mir iſt mitgeteilt worden, daß ein
ſolcher Brief exiſtiert, ſondern er erklärte: dieſer Brief exiſtiert,
dieſer Brief iſt veröffentlicht, er ſteht in der engliſchen Miſſionszeit-
ſchrift. Wenn dieſe Dinge nicht verjährt und im Reichstage paſſiert
wären, dann hätte Abg. Bebel auf die Anklagebank gehört (Lachen
bei den Soz.) wegen Verleumdung durch dieſen Tuckerbrief. (Zu-
ſtimmung rechts.) Die Veröffentlichung dieſes erfundenen Tucker-e iſt geſchehen nicht aus perſönlichen und ſittlichen Er-
vägungen, ſondern aus politiſchen Erwägungen, und inſofern iſt der

Fall Peters eine gewiſſe Analogie zum Fall Dreyfus in Frankreich.
(Lärmende Zurufe bei den Soz.) Jnſofern muß ich immer wieder
holen, es handelt ſich bei mir nicht um die Perſönlichkeit, ſondern
um die Gerechtigkeit (Erneute ſtürmiſche Zurufe bei den Soz.), die
wir einem Manne ſchuldig ſind, dem das Deutſche Reich die beſte
ſeiner Kolonien e danken hat. (Sehr richtigl rechts. e eſetzterLärm bei den Soz.) Das mag in den Augen der e
kein Verdienſt ſein, aber in unſeren Augen iſt es ein Verdienſt.
Peters iſt nicht ein Mörder, das geht ſchon daraus hervor, daß der
Disziplinarhof keine gerichtliche Sühnung herbeigef hat. Es iſt

r wieder von Afrikakennern betont worden, daß man draußen
anderem Maß meſſen muß wie hier, und wenn Wißman

Mann, der ſo fleckenlos daſteht und allſeitig anerkannt wird, das
ausſpricht, dann hat niemand das Recht, in der Weiſe hier auf
zutreten, wie Bebel es getan hat. Es handelt ſich nicht um den Fall
Peters, ſondern um den Fall Bebel. Niemals ſind im Reichstage
ſo falſche Behauptungen mit ſolcher Entſchiedenheit und Sicherheit
vorgebracht worden, wie ſie Bebel vorgebracht hat mit dem Tucker
brief. (Lärm bei den Soz. Bravol rechts.)

Leiter des Kolonialamts Erbprinz zu HohenloheLangenburg:
Jch habe keine Veranlaſſung, den Disziplinarhof als ſolchen in
Schutz zu nehmen, da ſich die Anklage des Abg. Dr. Arendt haupt-
ſächlich gegen die Glaubwürdigkeit der Zeugen richtet. Jch bin mit
dieſer Angelegenheit Peters amtlich in keiner Weiſe bekannt ge
worden. Jn der Sitzung des Reichstages vom 27. April 1897,
alſo vor 9 Jahren, wurde von der Kolonialabteilung erklärt, daß
eine juriſtiſche Möglichkeit zum ſtrafweiſen Einſchreiten, zum Ein
ſchreiten des Staatsanwalts gegen Dr. Peters nicht vorhanden ſei.
Dies iſt vor neun Jahren erklärt worden. Der Fall hat ſeitdem
die Oeffentlichkeit in außerordentlichem Maße beſchäftigt, und ich
habe die Ueberzeugung, wenn die Möglichkeit und Notwendigkeit
vorgelegen hätte (Jroniſcher Zuruf bei den Soz.: Notwendigkeitl),
durch den Staatsanwalt gegen Dr. Peters einzuſchreiten, daß das
im Laufe der Zeit ganz unbedingt geſchehen wäre. Jch habe keine
weitere Veranlaſſung, mich auf die Einzelheiten dieſes Falles heute
näher einzulaſſen. Beifall rechts.) Schluß des Blattes.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

46. Sitzung vom 17. März 1906, 1 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Bethmann-Hollweg.
Die dritte Leſung des Etats wird beim Etat des Miniſteriums

des Jnnern fortgeſetzt.
Abg. Dr. Mizerski (Pole) beſchwert ſich über das Verbot des

Gebrauchs polniſcher Vornamen auf Firmenſchildern und bei der
Anmeldung auf Standesämtern. Ebenſo werde den polniſchen weib
lichen Zunamen das Recht der polniſchen Schreibweiſe verweigert.

Miniſter des Jnnern v. Bethmann-Hollweg: Was den an
dritter Stelle geäußerten Wunſch des Vorredners betrifft, ſo erſcheint
es auch mir unerfreulich, wenn Ortſchaften der Provinz Poſen in
haltloſe unhiſtoriſche Namen bekommen. Jch werde auch in dieſer
Richtung hin Abhilfe zu ſchaffen ſuchen, ſoweit es mir möglich iſt.
Was den an zweiter Stelle geäußerten Wunſch anbelangt, es möchte
die Verfügung meines Amtsvorgängers über die Schreibweiſe weib-
licher Namen geändert werden, ſo kann ich eine ſolche Aenderung
unmittelbar nicht in Ausſicht ſtellen, und ich glaube, daß auch die
Ausführungen des Herrn Vorredners eine ſolche Aenderung nicht
möglich machen werden. Dieſe Verfügung meines Amtsvor-
gängers geht dahin, daß die weiblichen Flexionsendungen nur dann
angewendet werden ſollen, wenn erwieſen iſt, daß es ſich um polniſche
Namen handelt. Jrgend ein Nachweis darüber, daß es ſich um
polniſche Namen handelt, die Anſetzung der weiblichen Endung
wäre ja ſonſt ein ſchwerer ſprachlicher Schnitzer muß doch ver-
langt werden. Jch habe aber die Beamten angewieſen, daß ſie ſich
bei dieſen Nachweiſen jeder chikanöſen Einwirkung enthalten ſollen.
Zu dem an erſter Stelle beſprochenen Gegenſtande bin ich in der
glücklichen Lage, dem Vorredner mitteilen zu können, daß ſein
Wunſch bereits erfüllt iſt. Eine entſprechende Verfügung iſt bereits
erlaſſen worden.

Abg. Roſenow (frſ. Vp.) befürwortet Beſſerſtellung der Aerzte
an Strafanſtalten.

Abg. Dr. v. Dziembowski (Pole) bekämpft die Auffaſſung des
Miniſters über die Verfügung der Flexionsendung an weibliche
polniſche Namen. Unbeſtritten muß bleiben, daß polniſche Ver
ſammlungen wiederholt unter Außerachtlaſſung der Kammergerichts-
entſcheidungen von Landräten verboten wurden.

Abg. Buſch (Zentr.) klagt über die Uebergehung von Zen-
trumsblättern bei der Veröffentlichung amtlicher Bekanntmachungen.
Es liege anſcheinend eine Verfügung vom Regierungspräſidenten vor.

Der Etat wird bewilligt.
Beim Kultusetat kommt
Abg. Roſenow (frſ. Vp.) auf die Aeußerung des Miniſters bei

der zweiten Leſung zurück. Die Stadtverwaltung habe, indem ſie
Schulräume an Sokolvereine, an ſozialdemokratiſche Vereine und
an die freireligiöſe Gemeinde hergab, „Unfug“ getrieben. Bei dieſen
Vereinen handelte es ſich um eine Benutzung der Schulräume
außerhalb des Unterrichts. Will man hier von einem Unfug
ſprechen, ſo bedenke man, daß dieſer Unfug 24 Jahre lang unter
den Augen des Kultusminiſteriums getrieben wurde. Der Ausdruck
Unfug iſt in Berlin allgemein mit Schmerz aufgenommen; ich weiſe

ungehörig mit aller Entſchiedenheit zurück. Beifall
inks.

Kultusminiſter Dr. Studt: Die Maßnahmen, die getroffen ſind,
um die von mir bei der zweiten Leſung angedeuteten Mißſtände zu
beſeitigen, liegen bereits 9 bis 10 Jahre zurück. Schon der da
malige Oberpräſident v. Brandenburg hat ſich bei den ſtädtiſchen
Behörden vergeblich bemüht, den geradezu unerhörten Zuſtand zu
beſeitigen, auf den ich jetzt leider noch zurückkommen muß. Er hat
ſich ebenſo vergeblich bemüht, wie ſein Nachfolger Herr von Beth-
mannHollweg, auf dem Wege friedlicher Verſtändigung eine Beſſe
rung dieſer Zuſtände herbeizuführen. Das hat der Herr Vorredner
vollkommen ignoriert und er hat außerdem noch behauptet, daß
dieſer Eingriff ganz plötzlich geſchehen ſei und in einer Weiſe, die
notwendig bei der Stadtverwaltung Erbitterung erregen mußte. Jch
habe von Anfang an, als ich mein Amt übernahm, dieſem Uebel-
ſtand meine Aufmerkſamkeit gewidmet und ein friedliches Einver
nehmen herbeizuführen verſucht. Anläßlich der im Jahre 1904 ein-

ebrachten Jnterpellation habe ich hier im Hauſe dargelegt, daß alle
aßnahmen, die getroffen wurden, und alle Einwirkungen, die ver

ſucht wurden, vergeblich waren. Zuletzt hat es die Schuldeputation
rundweg abgelehnt, auf die Anregung des Schulkollegiums ein
zugehen. Es blieb alſo nur noch der unmittelbare Zwang übrig.
Die Maßnahme war alſo nicht willkürlich, und ſie war notwendig
nach Maßgabe der beſtehenden Beſtimmungen, nachdem die Schul-
deputation erklärt hatte, ſie müſſe es ablehnen, ſolche Anordnungen
zu erfüllen. Dies zur Richtigſtellung der Legende, die ſich leider ſchon
weit verbreitet hat, der ich aber auch noch in anderer Weiſe ent
gegenzutreten genötigt bin. Jch könnte es mir verſagen, auf die
einzelnen Ausführungen des Herrn Vorredners einzugehen. Sie
bewegen ſich in demſelben Gleiſe, wie die damaligen Aeußerungen
der Herren Abgeordneten aus Berlin und führen dieſelben Argu-
mente an. Jch muß aber der Auffaſſung entgegentreten, als ob
zwiſchen den von meinem Amtsvorgänger getroffenen Maßnahmen
über den polniſchen Sprachuntericht und der vorliegenden Frage ein
Zuſammenhang beſtehe. Die Frage, ob polniſcher Sprachunterricht
erteilt werden ſoll, liegt auf einem anderen Gebiete. Tatſächlich
wird ja auch in den höheren Schulen Poſens polniſcher Sprachunter
richt erteilt, und die damaligen Maßnahmen über den polniſchen
Sprachunterricht gingen auf Erwägungen zurück, die jetzt nicht mehr
maßgebend ſind. (Ahal und Heiterkeit links.) Was nun die
übrigen Darlegungen des Herrn Abg. Roſenow betrifft, ſo muß
ich auf die Tatſache hinweiſen, daß Schulräume an die freireligiöſe
Gemeinde für Vorträge an jugendliche Perſonen zur Verfügung ge
ſtellt würden, obwohl die freireligiöſe Gemeinde unſeren lehrplan
mäßit Religionsunterricht als Phantaſie und Unſinn hinſtellt.
(Hökttlhört! rechts) und obwohl ſich die Leitung der freireligiöſen
Gemeinde jetzt zum weſentlichen Teile in ſozialdemokratiſchen
Händen befindet. (Hört! hört! rechts.) Daß die Sokol- Vereine
politiſche Vereine ſind, iſt von Gerichten wiederholt anerkannt
worden, und damit iſt auch das Argument beſeitigt, das von Ber
liner Abgeordneten am 1. und 2. Dezember 1904 ins Feld geführt
wurde, daß die ſtädtiſchen Behörden es grundſätzlich ablehnen, ihre
Schulräume politiſchen Vereinen zur Verfügung zu ſtellen. Sobald
es ſich um Sokol Vereine handelte, ſollten dies mit einem Male
keine politiſchen Vereine ſein. Heiterkeit rechts.) Die von den
ſozialdemokratiſchen Vereinen veranſtalteten Vorleſungen waren ein
lehrplanmäßiger Unterricht, der von ſozialdemokratiſchen Turnern

n, ein auch als Turnunterricht bezeichnet wurde. Durch die Entſcheidung

der Gerichte wurden auch dieſe Vereine als politiſche hingeſtellt. Jden Organen dieſer Vereine hieß es: Heraus aus den o
Turnvereinen, hinein in die Arbeitervereinel (Hört! hört! rechts.)
Und der „Freie Turner“ ſchrieb: „Stolz weht voran der Freiheit
Fahne rot!“ (Hört! hört! rechts.) Nun bitte ich zu berückſichtigen
wenn es wirklich die Aufgabe der Schulverwaltung iſt, in den
Schülern Patriotismus, Religioſität und Sittlichkeit zu pflegen, wie
vereinigt ſich damit der Zuſtand, wie er damals beſtand, daß die
freireligiöſe Gemeinde die chriſtliche Religion unſerer Jugend zu
rauben ſuchte und daß ſozialdemokratiſche Turnvereine an die
Jugend Turnunktörricht erteilten? Jch bedauere ſehr, daß der Abg.
Roſenow in einer Weiſe die Sache vorgetragen hat, die ſchon da
mals von mir widerlegt worden iſt, aber zu einer Legendenbildung
geführt hat, die der Unterrichtsverwaltung ſchon viel Schaden ge
tan hat. (Lebhafter Beifall rechts.

(Schluß des Blattes.)

Die Konferenz in Algeciras.
Die Stockung der Konferenzarbeiten iſt noch nicht über-

wunden. Die auf Sonnabend verſchobene Plenarſitzung iſt
wieder aufgegeben worden. Da am Montag ſpaniſcher Feiertag
iſt, wird die Konferenz früheſtens am Dienstag ihre nächſte
Sitzung abhalten können. Wie weit ſich die Lage bis dahin
geklärt haben wird, iſt noch ganz unſicher. Der Perſonen-
wechſel in Paris iſt offenbar auf die zögernde und unklare Haltung
der franzöſiſchen Delegierten von Einfluß. Auch die Vorlage
des den neutralen Generalinſpektor nicht berückſichtigenden
franzöſiſchen Polizeiprogramms durch Herrn Regnault hat ihre
Erklärung vermutlich darin, daß aus Paris noch keine detaillierten
Jnſtruktionen eingetroffen ſind. Der Wert des öſterreichiſchen
Projekts beſtand für Deutſchland gerade in der Einführung
des einer dritten Macht zu entnehmenden Generalinſpektors,
demnächſt in der Errichtung einer neutralen Polizeiſtation. Die
franzöſiſchen Delegierten haben bisher weder die Garantien,
die der öſterreichiſchungariſche Vorſchlag bietet, akzeptiert, noch
auch andere Vorſchläge in Ausſicht geſtellt, die der von deutſcher
Seite für unbedingt erforderlich erachteten internationalen
Bürgſchaft genügen könnten. Es liegen alſo vorläufig in der
Haltung der franzöſiſchen Delegierten Unklarheiten vor, deren
Ausgleichung man abwarten muß, bevor ein Urteil über den
weiteren Gang der Dinge möglich iſt.

Ausland.
Oeſterreich- Ungarn

Zur Lage in Ungarn.
Der ehemalige Miniſterpräſident Koloman Szell erſtattete am 17. er.

vor ſeinen Wählern den Rechenſchaftsbericht. Er erklärte, die Forderungen
Andraſſys bezüglich der Armeeſprache ſeien gemäßigt. Er, Koloman
Szell, verurteile entſchieden das Vorgehen der jetzigen Regierung. Die
Entſendung königlicher Kommiſſare widerſpreche der Verfaſſung. Die
Nichteinberufung des Reichstages innerhalb der geſetzlichen Friſt er-
klärte der Redner für die Proklamierung des offenen Abſolutismus.

Türkei.

Grenzbewachungen.
Da die von der Pforte in Sofia und Athen unternommenen

Schritte gegen die Verbreitung von Banden und das
Ueberſchreiten der Grenze bisher nicht den gewünſchten vollen
Erfolg hatten, hat die Pforte beſchloſſen, außerordentliche
Maßregeln an beiden Grenzen zu treffen. An der bulgariſchen
Grenze werden zu den beſtehenden noch 200 Wachhäuſer in einer
Entfernung von 1000 bis 1500 m voneinander errichtet. Dieſe werden
die erſte Linie der Grenzbewachung gegen Bandenübertritte bilden.
Jn großen Abſtänden wird ſodann eine zweite und dritte Linie folgen.
Die Grenzbewachung ſoll in neun Sektionen unter einem Kommandanten
eingeteilt werden. Die Koſten für die Ueberwachung der bulgariſchen
Grenze ſind mit 20 000 Pfund veranſchlagt.

Afrika.
Aus Marokko.

„Standard“ meldet aus Tanger: Ein kürzlich hier eingetroffener
fanatiſcher Scherif hielt in der Großen Moſchee Predigten r die
Chriſten und die fremden Geſandtſchaften: Die marokkaniſchen Behörden,
die auf dieſe Propaganda aufmerkſam wurden, befahlen dem Scherif,
damit aufzuhören. Dies Verbot rief unter den Marokkanern eine
ſolche Erregung hervor, daß ſich der Gouverneur genötigt ſah, den
Befehl zurückzuziehen.

Vermiſchtes.
Zur Kataſtrophe von Courrières. Nach einer Meldung aus

Lenz hat die Jngenieur- Kommiſſion Sonnabend morgen folgendes be
kanntgegeben Die Abdämmungsarbeiten im Schacht Nr. 2 ſind faſt
beendet. Man bereitet die Wiedereinfahrt vor, doch wird dieſe erſt
ſtattfinden, nachdem die Wetterführung in ausreichendem Maße geſichert
worden iſt und keinerlei Gefahr mehr beſteht.

Todesfall. Der Schriftſteller und Rückertforſcher Hofrat Profeſſor
Dr. Conrad Beyer-Boppard iſt in Mainz geſtorben.

Ein grauſiges Unglück ereignete ſich, ſo melden die „B. N. N.“,
am Freitag im Fahrſtuhlraum der Uniformfabrik von Feldſtein u. Berger
in Kaſſel. Nach der Montage des Fahrſtuhls ſollte dieſer
werden der im Untergeſchoß beſchäftigte 16jährige Lehrling Auguſt Fehr
aus Bettenhauſen ſtreckte unvorſichtig den Kopf in den Fahrſchacht, um
den Arbeitern oben noch etwas zuzurufen, als der Fahrſtuhl von unten
heraufſtieg, den Kopf des F. unter dem Kinn faßte und vollſtändig
aus dem Rumpfe riß. Der Unglückliche war natürlich ſofort tot.

Verhaftung einer Falſchmünzerbande. Die Polizei in Klauſen-
burg hat eine Falſchmünzerbande verhaftet, die falſche 10- und
20-Kronenſtücke in den Verkehr brachte. Die Chefs der Bande waren
ein reicher Grundbeſitzer und ein Komitatsbeamter.

Der Kopf vom Rumpfe getrennt. Freitag abend überfuhr der
Perſonenzug Halle-Kaſſel Nr. 576 auf der Strecke Eichenberg-Münder
den etwa 40jährigen Lohgerber Nehring aus Münden, welcher auf
dem Heimwege unbeſugt den Bahnkörper überſchritt. Dem Mann
wurde der Kopf glatt vom Rumpfe getrennt.

Die Sucht, verborgene Schätze aufzuſuchen und wieder ans
Licht zu bringen, läßt betriebſame Leute immer von neuem wieder
auf die Schatz ſuche ausziehen. So wird gleich von zwei der
artigen Expeditionen berichtet, die im Sommer ihr Heil verſuchen
wollen. Die einen haben es auf das Gold abgeſehen, das ſich in der
ſpaniſchen Gallione „Florentia“ befinden ſoll, die auf dem
Grunde der TobermorhyBay in Schottland liegt. Schon im vorigen
Sommer wurde ſechs Wochen lang an der Hebung des Schatzes ge
arbeitet, aber ſchlechtes Wetter verhinderte die Ausführung des Ver
ſuches. Die Beteiligten ſind aber dadurch in ihrem Eifer nicht ab

Arbeiten in größerem Umfange wieder aufnimm. Der Leiter der
Blitiſchen MarineBergungsGeſellſchaft, Kapitän Burne, und der

n worden, ſondern ſie haben ein Shyndikat gebildet, das die

berühmte Clyde-Taucher Guſh werden ſich an dem Unternehmen
beteiligen; diesmal ſoll die ganze Sandbank durchforſcht werden, in
die das geſcheiterte ſpaniſche Schiff eingebettet liegt. Da das Schiff
in die Luft geſprengt worden iſt, liegen Geſchütze und anderes
Material überall verſtreut, und es iſt ſchwer, bis zu dem Hinterteil
des Schiffes vorzudringen, auf dem ſich in einem feuerſicheren
Raume die Schätze befinden ſollen. Eine andere Expedition geht
nach der Cocos-Jnſel, die im Stillen Ozean 600 engliſche
Meilen ſüdweſtlich von Panama liegt. Ein ungeheurer Schatz, der
aus Gold und Silberbarren, aus koſtbaren Geräten und Edelſteinen
beſteht, ſoll hier während des Krieges zwiſchen Chile und Peru ver-
graben worden ſein. Er wird auf wenigſtens 12 Millionen Mark
geſchätzt und iſt ſchon der Zweck mancher geheimnisvollen Reiſe nach
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dem ſtillen Eiland geweſen. Zuletzt verſuchte Lord Fitzwilliam auf
ſeiner Expedition vergeblich den Schatz zu heben; nun hofft eine
Mrs. Roswel D. Hitchcock aus NewYork mehr Glück zu haben.
Die Dame beſitzt Karten und Papiere, die genau die e des
Schatzes beſtimmen ſollen, und wird von einem Boſtoner Millionär
bei dem koſtſpieligen Unternehmen, dem ſich auch einige Gelehrte an
ſchließen werden, unterſtützt. („B. B.Ztg.“)

Ev. Diakonieverein. Wie wir hören, wird der Gründer und
bewährte Leiter des Ev. Diakonievereins in BerlinZehlendorf,
Prof. Dr. theol. und phil. Fr. Zimmer am 1. April ſein Amt
als Direktor des Vereins niederlegen.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der gefallene Nachtragsetat.
Dem aufmerkſamen Tribünenbeſucher bot ſich in der letzten Stadt

verordnetenſitzung wieder ein recht intereſſantes Bild. Die Finanz-
kommiſſion hatte in ihrer hohen Weisheit zu beſchließen geruht, dem
Kollegium die Ablehnung der Magiſtratsvorlage (Nachtragsetat) auf
ein Jahr zu empfehlen. Die Bürgerſchaft ſoll ſich allmählich daran
gewöhnen, daß man auch ohne Schlammmaſſen in den Straßen leben
kann. Auch die Lehrer und Beamten ſollen weiter einen diäten Lebens
wandel von zunächſt noch einem Jahre führen, ehe das Füllhorn des
Glückes ſich über ſie ergießt.

Als erſter Gegner des Antrages der Finanzkommiſſion tauchte
man höre und ſtaune Herr Gygas auf. Er wollte zu gern den
Hausbeſitzern die Reinigung der Straßen abnehmen und ſie dem
Stadtſäckel aufhalſen. Er fand ſogar Worte für die Beamten und
Lehrer. Ob das wohl ſein Ernſt war Oder ſprach er zum Fenſter
hinaus Dachte er vielleicht ſchon an nächſtes Jahr, an ſeine
Wiederwahl in der dritten Abteilung? Es war ihm
ja auch leicht, für die Beamten- und Lehrerſchaft einzutreten. War
doch zur Genüge bekannt, daß der ganze Nachtragsetat ohne jede
Ausſicht auf Annahme war.

Herrn Kommerzienrat Steckner waren die leiſen Regungen, die vom
Magiſtratstiſche für die Annahme der Vorlage ausgingen, ſchon zu viel.
Er ging ſcharf ins Zeug und malte das Elend der Steuerzahler kraß
an die Wand. Kurz und gut, er hatte nichts übrig für eine, wenn auch
noch ſo geringe Erhöhung der Steuer.

Für den Antrag Gygas Zurückverweiſung der Vorlage an die
Kommiſſion erhoben ſich zwei bis vier ſeiner Freunde, der Lehrer
Meyer und außerdem die kürzlich gewählten Stadtverordneten der
dritten Abteilung. Man erwartete auf der Tribüne, daß aus dem Kreiſe
dieſer Herren eine ſcharfe Lanze für die Vorlage gebrochen werden würde.
Sie gaben ihrer Meinung jedoch nur durch ihre Abſtimmung Ausdruck. Das
war politiſch ſehr klug gehandelt. Sie wollten jedenfalls für eine tote
Sache nicht zum Fenſter hinausreden und den auf dem
Sprunge ſtehenden zahlreichen Gegnern keine
Handhabe bieten zu der übeln Nachrede, ſie ſeien
einſeitige Jntereſſen vertreter für die Beamten-
ſchaft. Hoffentlich haben ſie bei ihrem klugen
Verhalten nicht die politiſche Schulung er
Beamten und Lehrer überſchätzt! denn der Beteiligte
urteilt in der Regel nicht objektiv. Herr Gygas wird bei Wieder
auftauchen der Vorlage an ſeine Wärme gegenüber der Beamtenſchaft
hoffentlich erinnert werden.

Ob ſich die Zuſagen der Finanzkommiſſion für den 1. April 1907
wohl erfüllen werden Nach den bisherigen Erfahrungen kann man

nicht ſo ſicher darauf bauen. R.
Letzte Telegramme.

„„Berlin, 17. März. Der Direktor des Bureaus des
e Geh. Regierungsrat Knactk, iſt heute abend
geſtorben.

Bremen, 17. März. Nach der Ankunft im „Ratskeller“
wurde der Kaiſer vom präſidierenden Bürgermeiſter Barkhauſen
begrüßt. Das Frühſtück dauerte bis 3 Uhr nachmittags. Nach
deſſen Beendigung begab ſich der Kaiſer, begleitet vom Bürger
meiſter und unter den unausgeſetzten Hochrufen des Publikums,
im c Wagen nach dem Bahnhofe, von wo um Z. Uhr die
Abreiſe erfolgte.

Königsberg (Pr.), 17. März. Die Kaiſerin hat dem
Oberpräſidenten v. Moltke eine Gabe von 1000 Mk. überſandt
zugunſten der in den Kreiſen Niederung und Heydekrug von
der Ueberſchwemmung Betroffenen. Davon ſind ſofort je
500 Mk. an die Landräte der genannten Kreiſe zur Abhilfe
der augenblicklichen dringenden Not abgegangen. Der Umfang
des jedenfalls ſehr beträchtlichen Schadens im Ueberſchwemmungs
gebiet läßt ſich zurzeit noch überſehen. Vielen Ortſchaften
droht jetzt noch ſchwere Gefahr. Das gilt vor allen Dingen
von den Eisbarren im Rußſtrom und in der Gilge. Erſtere
ſind mehrere Kilometer lang und müſſen durch Sprengung
beſeitigt werden, bevor die durch die Eiszerſetzung in Rußlandnoch zurückgehaltenen Waſſermaſſen eintreffen. Rur wo dieſe

Sprengungen erfolgreich von ſtatten gehen, wird die ſchlimmſte
Gefahr als beſeitigt gelten dürfen.

Lens, 17. März. Jn Schacht 2 werden gegenwärtig aus
Bauſteinen, Lehm und Zement 6 m ſtarke Abſperrmauern auf
geführt, von denen man hofft, daß ſie der Verbreitung der durch
den Brand erzeugten Gaſe Einhalt zu tun vermögen. Dieſe
Abſperrvorrichtungen werden vorausſichtlich bis heute abend
fertiggeſtellt ſein. Die deutſchen Rettungsmannſchaften werden
zum Teil ebenſo wie die Pariſer Feuerwehrleute noch hier
bleiben, um ſich noch an den Verſuchen, neue Leichen zu Tage
zu fördern, zu beteiligen. Der Pariſer Sachverſtändige
Dr. Calmette, der geſtern in Schacht 2 eingefahren iſt, hat
aber geraten, mit der Bergung von Leichen aufzuhören, da die
Gefahr tödlicher Jnfektion für die Bergungsmannſchaften zu
groß ſei. Die Jngenieurkommiſſion wird daher vielleicht be
ſceegen- die Stellen, in denen noch Tote liegen, zumauern zu
aſſen.

Barcelona, 17. März. Jn der Univerſität wurden heute
von kataloniſchen Studenten Ausſchreitungen begangen, die das
Einſchreiten der Polizei nötig machten. Der Rektor hat im
Einverſtändnis mit dem Gouverneur die Einſtellung der Vor
leſungen angeordnet. Die Univerſität iſt geſchloſſen worden.

Bukareſt, 17. März. Die „Agence Roumaine“ erklärt, daß
die Meldung eines auswärtigen Blattes über einen ungünſtigen
Geſundheitszuſtand des Königs vollkommen unbegründet iſt.
ehe und die Königin werden demnächſt ins Ausland
abreiſen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Die Deutſche Grundkredit-Bank zu Gotha gibt im Jn
ſeratenteil der vorliegenden Nummer bekannt, daß 20 000 000
ihrer 49igen Hypothekenpfandbriefe (Abt. XIV), nicht rückzahlbar
bis 1916, zum Handel an der Berliner Börſe zu-
gelaſſen worden ſind und am 24. März d. Js. in den Ver
kehr gebracht werden. Voranmeldungen zum Kurſe von 102,60

Stückzinſen per 1. April cr. auf 10 000 000 werden vom
19.--22. März cr. in Halle vom Halleſchen Bankverein von
Kuliſch, Kaempf Co. entgegengenommen. Gleichzeitig bringt die

Deutſche GrundkreditBank von ihren in Berlin, Frankfurk a. M.,
Hamburg, Leipzig regelmäßig (z. Zt. 97,60 notierten
3igen, bis 1913 unkündb. Hypothekenpfandbriefen (Abt. XI)
3 000 000 in Umlauf. Auch hierauf werden Anmeldungen zum
Kurſe von 97 vom 19.--22. März er. von genannter Firma
entgegengenommen.

Wochenüberſicht der t vom 15. März.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an n deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet A. 1 005 035 000 Zun, 37 792 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 29 074 000 Zun. 1867 000
3. do. an Noten anderer Banken 23 592 000 Zun. 7 063 000
4. do. an Wechſeln 822 139 000 Zun. 2764 000
5. do. an Lombardforderungen 69 229 000 Zun. 1284 000
6. do. an Effekten „105 732 000 Zun. 14 265 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 81 066 000 Abn. 4620 000

Paſſiva:
8. das Grundkapital c 130 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1229 619 000 Abn. 6722 000
11. der ſonſt. tägl. fälligen

641 190 000 Zun. 65 953 000Verbindlichkeiten 412. die ſonſtigen Paſſiva 20 244 000 Zun. 1184 000
—y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter

üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 662 000 neue Jnhaber-Aktien
der Firma: H. Henniger Reifbräu Aktiengeſell-
ſaft, Erlangen, Nr. 1001--1662.

—-y. Geraer Juteſpinnerei und Weberei. Jm Betriebsjahre
1905 wurden in der Spinnerei 9738 100 Kg. Garn hergeſtellt
(i. V. 9753 600 Kg.) und 9 636 500 Kg. verſandt und zur
Weberei geliefert. Die Weberei produzierte 112 556 Stück gleich
13 716 100 Meter (13 625 800 Meter) und davon wurden
105 078 Stück verſandt und zur Sacknäherei geliefert. Die Sack
näherei verfertigte 4 185 000 Säcke (3 960 100 Säcke), wovon
4075 400 Säcke verſandt wurden. Der Geſamtgewinn
einſchließlich 12 644 (18 738 Vortrag beziffert ſich auf
946 598 (917 789 Nach Abſetzung der Unkoſten uſw.,
ſowie der ſich auf 161 507 (179 473 belaufenden Abſchrei-
bungen ergibt ſich ein Reingewinn von 389 683 A (350 958
Mark), aus dem 24 Dividende an die Prioritätsſtamm-
aktien A und 18 S an die Prioritätsſtammaktien B verteilt
werden ſollen.

y. Verband der Jute-Webereien. Die in Braunſchweig
ſtattgehabte Generalverſammlung des Verbandes der Jute-
Webereien beſchloß, die jetzigen Fabrikatgrundpreiſe beizubehalten,
die bisherige Heſſianſkalg in einen Pfennig ſteigend und 0,9
fallend abzuändern und die Betriebseinſchränkung für Gewebe auf
15 1 zu erhöhen.

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 17. März. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. e i zen unverändert engliſcher
gut 163 166 mittel 158 162 AC, gering 150 155
do. Sommer- gut 168--171 mittel 160 165 do. Kolben
Sommer- gut 175 180 do. Rauh gut 164-168 do. aus
ländiſcher gut 188--193 Roggen ſtill, inländ. gut 163 bis
165 mittel 157-- 162 aus ländiſcher gut 170-- 172 Gerſte
flau, hieſige Chevalier- gut 163--173 mittel, 153--160
Landgerſte, gut 150 160 ausländ. Futtergerſte gut 120--130 W.
Hafer unverändert inländ. gut 166--173 mittel 150--164
ausländiſcher gut 158--172 Mais feſt, runder gut 139 141 AC,
amerikaniſcher bunter gut 124-127 Erbſen ruhig hieſige
Viktoria-, gut 170--180 mittel 155--165 grüne Folger gut
175--185 mittel 160 170

Magdeburger Handelsbericht vom 17. März. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl für 100 kg 17,75 bis
18,00

Viehmärkte.
Berlin, 17. März. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden
5467 Rinder, 1408 Kälber, 10 394 Schafe, 11 056 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. ſür
1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder: Ochſen a. vollfleiſchige aus
gemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 70--74
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 65 69
c. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 61--63; à. gering

jeden Alters 56—-60. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten
chlachtwertes 69--73 b. mäßig genährte jüngere und gut genährte

ältere 64——68; e. gering genährte 58--62. Färſen und Kühe: a. voll
fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 64--66 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
gut entwickelte jüngere 5860 d. mäßig genährte Kühe und
Färſen 54—-58 e. gering genährte Färſen und Kühe 50 bis
53 C. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 87—-91 b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
78--84 e. geringe Saugkälber 59--69 d. ältere gering ge
nährte Kälber (Freſſer) 58—62 Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 74--77; b. ältere Maſthammel 69--71;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55-—-60; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
11 Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 75 b. fleiſchige 72—-74 e. gering
entwickelte 63--71 d. Sauen 70 für 100 Pfd. mit 20 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war das Geſchäft ruhig es bleibt nicht viel
unverkauft. Der Schweinemarkt verlief langſam und wird nicht ge
räumt nur ganz feine ausgeſuchte Poſten brachten Preiſe über Notiz.

Hamburg, 17. März. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 10. bis
bis 16. März im ganzen 7148 Stück vom Jnlande zuge
führt, und zwar 2245 Stück vom Süden und 4903 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 33 Wagen,
1680 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara

Donnerstag Freitag Sonnabend

15. 3. 16. 3. 17. 3.Beſte ſchwere reine Schweine 75 75--754 74 20 x T.
Schwere Mittelware 75 75 74 22Gute leichte Mittelware 744 75 75 783--74 22
Geringere Mittelware 73--731 73 74 71--721 24
Sauen nach Qualität 68--721 68--72 67--71 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft recht flau
SGGGGGGGGGWGGGBGGBGBWBGWGBGWGGGBGBGBWMBV.IIGG h

Berantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebonsleden
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelzteil: Max GSbeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
edeutuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Bekanntmachung.
Der Weg von Sieglitz nach Hochedlau iſt wegen Ausbaues

bis auf weiteres geſperrt worden. [4062
Mitteledlau, den 16. März 1906.

Der Amtsvorfſteher.

zum Lurse von 102,60 Stüekzinsen per 1.

Mk. 10 000 000 werden Vom 19.-22.
von den unten bezeichneten Firmen entgegengenommen.

Deutsche Grundereäit- Bank zu Gotha

gibt hierdurch bokannt, dass M. 20 000 000 ihrer
49igen Hypothekenpfandbriefe (Abt. XIV)

nicht rückzahlbar bis 1916,
zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden sind und am
24. März d. Js, in den Verkehr gebracht werden.

Voranmeldungen
April cr. auf

ärz cr.
Gleichzeitig bringt die Deutsche Grunderedit-Bank von ihren in

Boerlin, Frankfurt a. M., Hawburg, Leipzig regelmüässig (2. Zt. 97,609/0)
notierten
3*2“pigen bis 1913 unkündb. Iypothekenptandhriefen (Aht. XD)

MK. 3 000 000
in Umlauf

Auch hierauf werden Anmeldungen zum Kurse yon 97
vom 19. 22. März er.

von den unten bezeichneten Firmen entgegengenommen. Diese Pfand-
briefe haben gleiche Abschnitte wie Abtlg. XIV und ebenfalls April--
Oktober-Kupons.

Die Deutscho Grunderedit-Bank darf keinen Hypothekenpfandbrief
ausguben, bevor nicht der Kapitalbetrag dureh eine hypothekarische
Forderung von gleicher Höhe gedeckt ist. Der von der berzogl.
Staatsregierung bestellte Treubäuder bat dies zu überwachen und das
Vorhandensein der vorsehriftsmässigen Deckung vor Ausgabe eines
jeden Hypothekenpfandbriefes darauf zu bescheinigen, auch die zur
Decekung bestimmten Hypothekendoknmente unter Alitversehbluss
zu halten.

SämtlicheHypothekenpfandbriefederDeutschen
Grunderedit-BanksinddurchdasSachsen-Coburg-
GotbaischeAusführungs-Gesetzzum bürgerlichen
Gesetzbuchin den genannten Herzogtümern zur
Anlegung von MAündelgeld für geeignet erklärt
worden und werden von der Reichsbank und ihren
Zweiganstalten in Klasse I mit des Kurswertes
beliehen.

Die Deutsche Grunderedit Bank bat auf ein vollgezahltes
Aktienkapital von M. 15 000 000 für die Jahre 1901-—1903 79 für
1904 und 1905 89 Dividende verteilt.

Anmeldungen
auf die 49igen Pfandbriefo (Abt. XIV) und die 3 gen Pfand-

briefe (Abt. X
können erfolgen

bei den Niederlassungen der Deutschen Grunderedit-Bank,
in Gotha und Berlin W. 9, Vossstrasse 11 und in
Halle a. S. Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co.
Die zugeteilten Stücke sind bis zum 30. April abzunehmen.

im März 1906.

Deutsche Grunderedit- Bank.
Landschütz. Dr. Immerwahr.

Bila nvom 1. Oktober 1904 bis 30. September 1905.
2

1. Grundſtück-Konto 20 000 1. Geſchäfts Anteil-
2. Gebäude-Konto 21 252 891 Konto l 5080
3. Mobiliar-Konto 268060] 2.Amortiſationsfonds-
4. Bade-Einrichtungs- h Konto l 2247179

Konto 118073. Baufonds-Konto 20005. Poſtkarten-Konto 10950 4. Hypotheken-Konto 40 000
6. Bank Konto (Gut- 5. Reſervefonds-Konto 3 110 40

haben)d. 58 19 6. Konto Pfarrer Jache 1000
7. Sparkaſſen-Konto 57476 7. Reingewinn 606 03
8. Wertpapiere-Konto 13 145 20
9. Kaſſa Konto (Be-

ſtand 7545Mr. 55 r Mt. 1580110116
Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1904: 57 mit 72 Anteilen.
Beigetreten im Geſchäftsjahr 1904 05
Ausgeſchieden im Geſchäftsjahr 1904/05:
Zahl der Genoſſen am 1. Oktober 1905: 57 mit 72 Anteilen.

Die Haftſumme, für welche alle Genoſſen am Jahresſchluſſe
aufzukommen haben, betrug

am 30. September 1904 Mk. 7 400,
30. n 1905 7 290,Demnach weniger am 30. September 1905 Mk. 200,

Das Geſchäftsguthaben der Genoſſen betrug
am 30. September 1904 Mk. 5 400,

30. September 1905 5
Demnach weniger am 30. September 1905 Mk. 350,

Halle a. S., den 20. Februar 1906.

Wingolfshaus zu Halle a. S.
E. G. m. b. II.

Der Vorſtand.D. Goebel, Konſiſtorialrat. Meinhor, Paſtor. Müller. Pfarrer.

Der Aufſichtsrat. [4064Prof. Martius, Konſiſtorialrat. Winkler, Paſtor.
Höhndorf, Superintendent. O. HoCmann,. Paſtor.

Dr. WilhelmRasch, Halle(Saale), Albrechtstr.88,
Vertreter der Gothaer Lebens-VersiecherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFeuer-Societät.
Aanahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. [725

Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit.

Jm Jahre 1821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1905 be

trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

75 Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch An
rechnung auf die neue Prämie, in den im S 11 der Satzung bezeich
nete Ausnahme fällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

Hugo Sechulze, Stadtrat a. D. u. Hauptagent in Halle a. Saale,
Franz Geppert, Zimmermeiſter in Halle-Giebichenſtein,
Rud. RBohleKe, Kaufmann in Halle-Trotha,
Albert Peter, Holzhändler in Brachſtedt. [1972
210000 Taler 330 000 M.

4 o ſind per 1. Juli d. Js. zu 3e h v u auf in der Provinz Sachſen belegene
Stelle bis des Weres T elyenia Arie ſpr ner

auszuleihen. Anträge ſind unterunkündvbar aus eliehen wer K. 2523 an Haasenstein

dir Ggeexe, Vogler A.-G., Halle a. S.,
Halle a. S., Deſſanerſtr. 6v. u richten (3819



Tornister,Sohu Taschen, Kö
Koffer,

Taschen.

Nur haltbare,
dauerhafte OQualitäten

zu unerreicht
billigen Preisen.

vrbe,
Hermann Röschel,

Leipzigerstrasse 40.
Rabatt-Spar-Verein.

Sächsische Bank-Commanclite

Sauer CGo., Halle a. S.
Telephon 1014. Tel. Adr. BRanKkeommandüite.

Reichsbank-Giro-Konto. [2115An- und Verkauf von
Kuxen, Aktien, Obligationen etc.

Kostenlose Erteilung von Auskünften über sämtliche Werte.

T Rureanu einstweilen: Sternstrass e S.

Regelmassige9 Scmeheföstlanrſerbertnhmgen

New Vork

Paltimore r
Süd mere kcalen Lahals

Mittelmeen Aegypten
Istasien Australien

20ecialarospecte werden auch von
sämtlichen Agentoren Kostengfrei ausgegebes

e Bremen
In alle Peckolt RaakKe, Riebeckplatz.

[3203

Brennspiritus
Marke Herolde Pf. ca. 90Vol. Proz.

Original
Liter
flasche

exol. Glas.

Veberall erhältlich.

u ab ſir a -Verwerthung G. m. h. H. Berlin W. S.33rt. ca. 95 Vol. Proz.

Herrschaftliche, modern eingerichtete Villa
(Einfamilienhaus) mit größerem Garten und Hof, bezw. Stallungen,
in beſſerer Lage, zu kaufen geſucht. Offert. mit Größenangabe und

Preis unt. B. b. 6043 an Rudolf Mosse, Halle a. S.

Baum-, Roſen- u. Georginenpfähle
in allen Längen u. Stärken, auch grün geſtrichen, eventl. mit weißen
Porzellanſpitzen, Blumenſtäbe, Tonkinrohrſtäbe, Pflanzen-
etiketten, Weinſpalierlatten, fichtene Stangen mit Borke,
Fahnenſtangen, Bohnenſtangen, Kokosbaumbänder, Raffia-
bindebaſt, Gartenharken, Wäſcheſtützen, Baum u. Sproſſen
leitern, Pr. Dachpappen c. empfiehlt billigſt [3821

Holzhandlung von Carl schumanmnnm, Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 30. Fernſpr. 474.

Auto-Palast Robert Vieweg, Dresden

Vertreter:
Adolph Quentin, Halle a. S.
Mercedes Renault Panhard

Neckarsulmer Motorräder. [4063

Gut
von 5--800 Morgen Größe
ſuche in den Kreiſen Merſeburg,
Weißenfels und Zeitz bei hoher
Anzahlung zu kaufen. Ange-
bote erbitte unter V. 2526 an
UMaasenstein Vogler
A. G., Schmeerſtr. 20. [3850

Ein ſchweres belgiſch. Hengſt-Fohlen aus importierter dangt

Stute, 1 Jahr alt, wegen Nachzucht
zu verkaufen. Spott, Gutsbeſ.,
Werben b. Delitzſch.

Fuchs Wallach,
ſtarker Däne, 6 Jahr
alt, gutes Sattelpferd,

hat zu verkaufen
Gutsbeſitzer B. Lehmann,

Niemegk bei Bitterfeld.

S Elegantes Kritpferd,
Fuchswallach, 8 Jahre alt,

X 1,70 groß, tadellos ein u. zwei
ſpännig gefahren, ſteht zum

X Verkauf. 3Rittergut Paſſendorf
x bei Halle a. S.
Fortzugshalber verkänflich:

eine 13jährige hannov. Fuchs
ſtute, gef. u. ger., ein 14jährigeroſtpr. Fuchswallach, Reitpferd,
ſicher eingefahren, Paßpferde, ferner
ein geräumiger Jagdwagen, Natur-
eſche, mit Wildbrücke, ein noch gut

[4059 0

966 frei Station Weißenfels Armaok,

Das in Löbejün an beſter
Verkehrsſtraße gelegene Brauerei-
gen i für Geſchäftsleute
hr geeignet, iſt zu verkaufen

eventl. zu vermieten; auch ſind
wir nicht abgeneigt, das Gebäude
der Vermietung entſprechend aus
zubauen. Auskunft und Offerten
nimmt entgegen [3856

Jm Auftrage Busech,
Zimmermeiſter, Löb ejün.

T. X. X.CEckendorferKieſenwalzen,

gar. 1. Nachz, v. Originalſaat,
mindeſt. 200 Keime, echt u.
rein, aus nur beſtgeformt. aus
gewählt. Mntterryb. i „empf.
gelb à Ztr. Mk., rotk.,a Ztr. 25 t er
Laue, Samenkulturen en gros,
Sennewitz b. Gröbers, Halle S.

W WUp to datse,beſte und ertragreichſte Speiſe-

kartoffel, gibt ab à Zentner 2,25 M.

Ritterg. Wiedebach b. Weißenfels.

Erfurter
Blumen- und
Gemüſeſamen

neu eingetroffen
in 10 Pfennig-Paketen,

„Cordessche
Bekleidunmgs

Akademèäe,
einige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Grünadtichste, pratischste un
gernste Zuschneide-Hurse J. Herreon-,
Damen u. Wäsonhe Schueicderer.
Anertannet beste und eichsteAusbitdung als Zueschneicter un
Direktrice. Stetten-Nachrveis Schnelle
en en. Extra Murse imZuschreidgen u An fertigen aller
Damen und Kinder-Garderobe,
gotue Wäsche r den Pamilien-
bedaz.f. Hurse von 20 M. an.

D Progspeſcte gratis.

ju m Höhbere Lehr v.
äda 0 kraiehungsanstalt

für kneben. (Staa t.
konaz. v. deaufs.) Gymoasisl- v.

Reatkurse. (V- Inai. Vnfer-
richt in kleinen lassen förde-

fung Zuruchgedliedener.
Gute Pensiono u

ge
gesunde lage-
gr. Garten. Wold-nshe (Bergtouren- Tep

reiche Kurmittel für schwöch-
liche Anaben. Sool- v.
flussdäder, Gradier-
werk etc. Prospek-
e durch den Leiter

prof drfosselot Worce

Blüthner -Flüge,
vorzüglich erhalten, für 700 Mk.
verkäuflich. (3773
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Die beſten Butterformen
mit u. ohne Nam. Gr. Märkerſtr. 23.

Kaninchen, Hasen, Rebh-,
Dam-u, Rotwile, Renntier

und
Poularden

in ganzen
u. zerlegten

Stüsen,
ſowie

Puter.,
Fasanen.
Kapaunen,
Suppenhühn.

und dergl.empfiehſt

ob Anton,
Streiberſtr. 12
u. Wochenmarkt.
Teleph. 2772.
Eig. Gefrier
haus m. elektr.

Betrieb.

Neu! Tellerdeckchen
für gutes Geſchirr. [3823
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Gartenfreunden!
Eine Anpflanzung zur rechten
Zeit bewahrt vor Schaden
und bringt e Nutzen.

mpfehle:
Hochſtamm--Roſen, Kletter-
roſen, Buſchroſen, hohe u.
niedrige Johannis- und

Stachelbeeren,
Zierſträucher, Bäume,

Schlingpflanzen,
Coniferen und Stauden,

Lorbeerkronen,
Pyramiden, Dekorations
pflanzen für Hausu. Garten.

Bernhard öllers,
Handelsgärtnerei

2um Baz engarten
Halle [3456Fahrpreis o ſag

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 23.

Ein herrſchaftlicher, zuver
läſſiger, nüchterner

Kutſcher,
eleganter Fahrer u. guter Reiter,
verheirat. bevorzugt, wird 1. April

haltigste Auswahl in

aller modernen Stilarten su mässigen Preisen.

Ifolge bedeutender Betriebserweiterung reich-

Jianos
Aarmoniums

Grösstes Lager der Provins. Allein Vertretung der
welt berühmten Mannborg-Fabrikate. [4056

C. Ricdi, Ritter,
Hof Pianoforte- Fabrik.

78tädtisches Eisen-Moor-Bad r
Banastation. Schmiedeberg, Postvez. Halle.
C Preiſsgekrönt: SKechs. Thür. Industrie- u. Gewerbe-Ausst.

Vorzügl. Erſolge bei Gieht, Rheumatismus, Nerven- u. FrauenKkrankheiten. Gesnnde Waldgegend. Saison: 1. Mal bis Ende Septbr.
Prosp. u. Ausk. d. d Städt. Rad Veorwali, u. Radeargt Dr. mwed Sehütz.e ezz2à.* —-Z2Cecilienhaus, e ndecntuge, S Pat. kann sich vom Arzt

seiner Wahl behandeln lassen, Schwesternfür Kranken- und wo Elektrophysikalisches und Röntgen-
Institut, elektromagnetische Behandlung, Lichtbäder sowie alle wedi-
zinischen Bäder, elektrische Inhalationsapparate für Asthwa- und
Halsleidende, diätetische Kuren. Gütohenstrasse 19. Telephon 780.

Lcöerhad Schal?derC c.
Spezialanstalt für Rheumatiker und Gichtkranke der besseren
Stände. Winterkur. Eisenmoorhbäder im Hause. Ausfübrl.
Prospekt durch Dr. Schuokelt, dir. Arzt u. Besitzer.

Töchter Pensionat Diesel
Meissem, NMartinsstrasse 8 I.

Sorgfältige Ausbildung in Wissenschaften und praktischen PFächern.
Näheres durch Prospekt. Vorzügl. Referenzen.

Tapeten.
Meine neuen Muſterkarten für das Jahr 1906 ſind in

wieder bedeutend vermehrter Auflage zur Ausgabe fertig.
Infolge der überwältigend großen Auswahl orstklassiger

Neuheiten werden die Reſtbeſtände aus verfloſſener Saiſon zu
ausser ordentlich billigen Preisen geräumt.

G. Frauendorf,
Fernsprecher 2341.

[3556

Schulstr. 3/4.

Formulare
Zeugen-Pernehmungen

hält vorrätig

Buchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtraße 87
Eingang Große Brauhausſtraße 30.

Dem neuen Zolltarif entsprechendt
a

Zunte Jee
um 4050 P. per h Kölo.

In plombierter Original Packung iberallt Räuftick.

Elektriseh. Gasheizung.

Petledern- einig. Angtalt

Inhaber Otto Burkharädt,

Gr. Märkerſtraße 17.
Bettfedern. 2 Inlettstoffe. J

Stadttheater in Halle g.

Montag, den 19. März 1906
183. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
10. Vorſtellg. im ShakeſpeareZyklus.

Ein Sommernachtstraum,.
Luſtſp. mit Geſang u. Tanz i. 3 Akten
v. W. Shakeſpeare. Muſik v. Felix

Mendelsſohn-Bartholdy.
Regie: Oberregiſſeur Carl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.

Perſonen:
Theſeus, König von

Athen J. Heinz.Egeus, Vater der
Hermia C. Scholling.

Lyſander Liebhaber Kaufmann.
Demetriusſd. Hermia H. Rodius.
Philoſtrat, Aufſeher

der Luſtbarkeiten a.
Hofe des Theſeus M. Krüger.

Squenz, der Zimmer

mann Sieg.Schnock, der Schreiner A. Aumann.

Zettel, der Weber Fritz Berend.Flaut, d. Bälgenflicker C. Stahlberg.
Schnauz d. Keſſelflicker Nonnenbruck.

Schlucker, d. Schneider R. Bruno.
Hippolyta, Königin

der Amazonen, mit
Theſeus verlobt Brandow.Hermia, Tochter des

Egeus, in Lyſander
verliebt H. Hallwill.Helena, in Demetrius

verliebt F. Wagner.Oberon, König der

Elfen. W. Dohme.Titania, Königin der

Elfen J. Scarla.Fuct, eine ötfe Hollmann.
E. Fiebiger.

2. Elfe B. Grimm.3. L. Müller.Sohnenbiate L. Thurm.
Spinnwebe Elfen Liddy Held.
Motte ElſeRohdorf.Senfſamen H. Werner.
Elfen im Gefolge des Königs und
der Königin. Gefolge des Theſeus
und der Hippolyta. Szene: Athen

und nahegelegener Wald.

Pyramus Zeitel, der Weber
Thisbe Flaut, d. Bälgenflicker.
Wand Schnauz, d. Keſſelflicker
Mondſchein Schlucker, d. Schneider
Löwe Schnock, d. Schreiner.
Prolog Squenz, d. Zimmerm.
Raſensſuung de Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr.Dienstag, den 20. März 1906
184. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Die Hochzeit des Figaro.
Auswärtige Theater.

Dienstag, den 20. März 1906.
Leipzig (Neues Theater) Mignon.Leipzig (Altes Theater): lein

Dorrit.
Weimar (Hoftheater) La Traviata,
Erfurt (Stadttheater): Die General

komteß.

mtauſch b. 15. Apri geſtattet.

m z

nur maſſty Gold,
jed. Stück geſtemp., auch in

Matt-Goild,
in nur e erprobten

Fabrikaten,

größte Auswahl

in allen Preislagen von
3 bis 300 Mark

nis Jittel,
Schmeerſtr. 11.

Rabatt in Sparmarken.

ln
95

Gute
finden junge MäFrau Wehmer, KiſttWe
Töchterpenſtongt e

gegründet 1892, [2598
Halle a. S., l enſr- 13,

erhaltener Halbverdeckwagen, ein Blumendünger, Baum- für Erfurt geſucht. Schriftl.
Paar gut erhaltene Kummet- Kutſch wach s empfiehlt Meldung. m. Zeugnisabſchrift.
geſchirre mit Nickelbeſchlag. (4065 Max Raàädler, Halle a. S., unt. B. g. an Rud. Moſſe,
Oberförſterei Tornau bei Düben. Ranniſcheſtraße 3. Halle a. S. [4036

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
früher Poſtſtraße 1

Mit 2 Beilagen.

Geſc

ſeithi
arbei
des

Freu
Da
hei:
Dieſe
heger
verſte
bietet

nur
auch
Halle

daß
wirte
die H
Mag

Hand
ſowol
aufge
häßli,
den
bislat

Einen
der u
ſtellt
daſelk
lang

8



Sonntag Beilage zu Nr. 130 der Halleſchen Zeitung 18. März 1906:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Geſchichtskalender.

19. Mär z.
Am 19. März 1782 wurde zu Roßla am Harz der

Aſtronom Wilhelm von Biela geboren. Als öſterreichiſcher
Hauptmann nahm er an den Befreiungskriegen teil. 1826 ent
deckte Bielg zu Joſephſtadt in Böhmen einen periodiſchen Kometen
mit 654 Jahren Umlaufszeit. Erſt 1845 wurde der Stern wieder
beobachtet und im Januar 1846 teilte er ſich plötzlich in zwei
Kometen, die nebeneinander in einem Abſtande von 300 000 Kilo-
meter herliefen. 1852 hatten ſie ſchon eine gegenſeitige Entfernung
von 2 500 000 Kilometer. Seit dieſem Jahre wurde keiner der
Kometen wieder geſehen. Der Entdecker dieſer ſeltſamen Sterne
ſtarb am 18. Januar 1826 zu Venedig.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 18. März.

Die Kornhaus-Genvſſenſchaft zu Halle.
Es iſt in den letzten Wochen von den händleriſchen Blättern

Berliner Tageblatt“, „Voſſiſche Zeitung“, „Saale Zeitung 2c.)
die KornhausGenoſſenſchaft zu Halle der Gegenſtand ſehr ab
ſprechender Kritiken und ausfallender und z. T. unwahrer Be
merkungen geweſen. Unter der Ueberſchrift: „Des Kornhauſes
Ende“, „Kornhausfiasko“ 2c. wurde behauptet, daß die diesſeitige
Genoſſenſchaft vor dem Konkurs ſtehe und daß man mit den Prin
zipien, auf denen dasſelbe aufgebaut ſei, mehr oder weniger
Fiasko gemacht habe.

Wir haben von dieſen Preßerzeugniſſen bislang keine Notiz
genommen, da wir das Ergebnis der Generalverſammlung ab-
warten wollten, welche die KornhausGenoſſenſchaft am heutigen
Tage im großen Saale der Landwirtſchaftskammer abgehalten hat.
Auf Grund des Geſchäftsberichtes, welcher in derſelben erſtattet
wurde, ſind wir in der erfreulichen Lage miktzuteilen, daß das
Kornhaus nicht nur nicht ſchlechte Geſchäfte gemacht hat, ſondern
daß es in dieſem Jahre vorausſichtlich mit einem nicht unbedeuten-
den höheren Ueberſchuß abſchneiden wird als im Jahre vor-
her. Derſelbe dürfte ſich pr. pr. auf 16--20 000 Mt. belaufen.
Weiterhin können wir mitteilen, daß das Kornhaus nicht nur
nicht ſeinem Ende entgegengeht, ſondern daß jetzt
im Gegenteil Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, welche
gerade die Jdee des genoſſenſchaftlichen Ge-
treidehandels in der Provinz Sachſen neu be-
leben und zu weiterer Ausbreitung Veran-
laſſung geben werden.

Da nämlich die Zentral-Genoſſenſchaft zum
Bezuge land wirtſchaftlicher Bedarfsartikelden Plan hegt, in Halle ſelbſt nicht nur einen umfaſſenden Speicher
für die Einlagerung von Düngemitteln und Futterartikeln zu er
richten, ſondern gleichzeitig dem Bau eines Getreideſpeichers näher
zu treten, ſo haben ſich die maßgebenden Organe beider Körper-
ſchaften dahin verſtändigt, daß es den Verhältniſſen zweckent-
ſprechender iſt, wenn nun das Kornhaus nicht auch noch einen
Speicher unterhält, ſondern wenn es den Speicher der Zentral-
Genoſſenſchaft in Mitbenutzung nimmt und die Verwaltung und
Geſchäftsführung in die Hände der Zentral-Genoſſenſchaft legt.

Die Kornhaus-Genoſſenſchaft das iſt eineGrundbedingung des Vertrags, welcher mit allen gegen 3 Stimmen
genehmigt wurde wird für die Zukunft mit ihren
Organen, Vorſtand und Aufſichtsrat, als ſelbſt
ſtändige Genoſſenſchaft beſtehen bleiben. Jm
Intereſſe der Koſtenerſparnis und der glatten Abwicklung der Ge
ſchäfte wird aber die Zentral-Genoſſenſchaft die Geſchäftsführung
inſofern übernehmen, als ſie einen ihrer Beamten zum Geſchäfts
führer des Kornhauſes beſtimmt. Den Mitgliedern des Korn-
hauſes werden die Geſchäftsanteile entſprechend verzinſt und die
Garantien geboten, daß die früher erlittenen Verluſte über kurz
oder lang wieder gedeckt werden. Durch die Errichtung des
Speichers wird auch den kleinſten Landwirten Gelegenheit geboten,
zentnerweiſe ihre Bedarfsartitel abzuholen bezw. in kleinen Poſten
ihr Getreide zu verkaufen. Das Riſiko iſt von den Schultern des
Einzelnen weggenommen und auf breitere Schultern gelegt worden,
und durch den Vertrag iſt vor allen Dingen die Einheitlichkeit aller
genoſſenſchaftlichen Beſtrebungen in Halle garantiert, da auch die
Einkaufsgenoſſenſchaft des land wirtſchaftlichen Bauern-Vereins
ſeither in engſter Fühlung mit der Zentral-Genoſſenſchaft ge-
arbeitet hat und vorausſichtlich auch noch weitere Vereinfachung
des Geſchäftsverkehrs herbeigeführt werden wird.

Es tut uns leid, wenn wir ſomit der Händlerpreſſe eine
Freude verderben müſſen. Der Jubel war verfrüht!
Das Kornhaus wird z um Segen derheimiſchen Landwirtſchaft weiter arbeiten!
Dieſe frohe Hoffnung dürfen wir um ſo mehr
hegen, als die Zentral-Genoſſenſchaft es ſeither in hohem Maße
verſtanden hat, im genoſſenſchaftlichen Sinne zu arbeiten, und es
bietet der neue Geſchäftsführer hinreichend Garantien, da er nicht
nur wohlbewandert im heimiſchen Getreideverkehr iſt, ſondern
auch einer Familie entſtammt, die gerade in den Kreiſen des
Halleſchen Getreidehandels ſich des beſten Anſehens erfreut.

Wir hoffen, daß gerade dieſe Tatſache auch den Anlaß bietet,
daß man nun ſeitens der Händlerkreiſe endlich aufhört, die Land-
wirte in ihren genoſſenſchaftlichen Arbeiten zu bekämpfen und daß
die Kaufmannſchaft Halles ſich ein Beiſpiel an der Nachbarſchaft
Magdeburgs nehmen möge.

Dort ſind unter dem führenden Einfluß der weitſichtigen
Handelskammer ſchon längſt die Notierungen an der Getreidebörſe
ſowohl wie im Schlachtviehhof unter Mitwirkung von Landwirten
aufgenommen, während hier ein kleinlicher Krämergeiſt ſich in
häßlichen Zänkereien und hinterliſtigen Angriffen erſchöpft, die
den Genoſſenſchaften noch nie etwas geſchadet, den Urhebern aber
bislang weder zum Nutzen noch zur Ehre gereicht haben.

Einem von Tiflis im Kaukaſus nach Halle gelangten Geſchäftsbriefe,
der uns vom Adreſſaten desſelben freundlichſt zur Verfügung ge
ſtellt wurde, entnehmen wir, daß die ſchreckenerregenden Ereigniſſe
daſelbſt, wie ſie von den Zeitungen nun ſchon wochen- und monate-
lang gemeldet werden, vollſtändig der Wahrheit entſprechen. Der

Schreiber des Briefes, der in Töfli s wohnende Dolmetſcher und
Geſchäftsvertreter eines hieſigen großen Jnduſtrie-Etabliſſements,
ſchildert in dem umfangreichen Briefe ſehr anſchaulich und ein
gehend ſeine perſönlichen Erlebniſſe während der letzten Schreckens
zeit, und bezeichnet den Kaukaſus als einen wahren Hexenkeſſel,
in dem ſich die Völkerſchaften, die Jahrhunderte l friedlich
nebeneinander gelebt haben, nun gegenſeitig vernichten, zum
Gaudium der Ruſſen, welche dieſen furchtbaren Vernichtungskrieg
entfacht haben und ihm fortwährend neue Nahrung zuführen. Als
Städte, welche am ſchrecklichſten mitgenommen ſind, werden
Schuſcha, Baku, Eriwan, Eliſabetpol und andere genannt. Weiter
verweilt der Briefſchreiber bei den ſchaurigen Kämpfen im weſt
lichen und nördlichen Kaukaſus und gibt der Ueberzeugung Aus
druck, daß die Ruhe im Kaukaſus nur dann hergeſtellt werde, wenn
die Völker Autonomie und eigenen Landtag mit Sitz in Tiflis zu
geſichert erhalten.

Sehr aufregend und blutig müſſen auch die Raſſenkämpfe
ſowie die Revolution in Tiflis ſelbſt geweſen ſein. Der Brief
ſchreiber war ſelbſt mehrere Male auf der Straße in höchſter
Lebensgefahr, hatte auch in ſeinem Hauſe eine Durchſuchung
vornehmen zu laſſen, im übrigen ließ man ihn ungeſchoren.

Jntereſſant iſt, welche Auffaſſung in vielen ruſſiſchen ein-
facheren Kreiſen des Volkes über den ruſſiſch japaniſchen Krieg
jetzt noch vorherrſcht. Sie ſind nämlich der Meinung, daß Ruß-
lands Fiasko in dieſem Kriege ganz Europa und Amerika, haupt
ſächlich aber den Deutſchen, zuzuſchreiben ſei, welche den ver
haßten „gelben kleinen Heiden“ jede mögliche Hilfe geleiſtet
hätten (1), und wäre man Rußland nicht im letzten Augenblicke in
die Arme gefallen, ſo wäre Japan jetzt im Beſitz der Ruſſen. (1)
Aber bald wird nach ihrer Meinung die Zeit kommen, wo Rußland
an Deutſchland blutige Rache nehmen werde. Die Deutſchen in
Rußland merken es allerdings ſchon ziemlich deutlich. Die
deutſchen Koloniſten, welche infolge Uebervölkerung um neues Land
bei der Regierung angingen, bekamen den Beſcheid: Jhr dürft nur
unter der Bedingung anbauen, wenn ihr in eurem Dorfe eine
gleiche Anzahl Ruſſen aufnehmt. Für ſolche verkommene Nach-
barſchaft dankten aber die nüchternen und fleißigen Koloniſten.

Der Briefſchreiber klagt, daß der deutſche Konſul in Tiflis,
Herr F., „die Jntereſſen der Reichsdeutſchen in dieſer ſchweren
Zeit mit wenig Energie und Nachdruck vertreten“ habe. Die
Konſuls der anderen Mächte ſeien bedeutend ſchneidiger geweſen.
Von allen Seiten ſei geklagt worden.

Am Dienstag, den 27. Februar (reſp. 14. Februar ruſſiſchen
Stils) wurde in Tiflis die ſilberne Hochzeit des
deutſchen Kaiſerpaares feſtlich begangen. Zum Feſt
gottesdienſte waren die Vertreter der fremden Mächte und die
Spitzen der Behörden geladen. Das Mittags-Feſtmahl fand im
Hotel „London“ ſtatt. Abends fand eine Feſtlichkeit mit Ball uſw.
im Hotel Wetzel ſtatt.

Die Frühjahrskontrollverſammlungen beginnen in der Stadt
Halle am 7. April, auf dem Lande am 4. April. Wir machen ſchon im
voraus auf die in unſerer nächſten Ausgabe (Montag nachmittag) zur
Veröffentlichung gelangenden Bekanntmachung aufmerkſam.

Die Ausſtellung der Schülerarbeiten bei den hieſigen gewerb-
lichen Fortbildungsſchulen und die Entlaſſung der Schüler
ſindet für den Mittelbezirk Freitag, den 30. März, für den Nord und
Südbezirk Sonntag, den 1. April ſtatt.

Kaufmänniſche Fortbildungéſchule. Die Entlaſſung der
Schüler der ſtädtiſchen freiwilligen kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
findet Freitag, den 30. ds. Mts., abends 8 Uhr in der Aula der
Mittelſchule an der Charlottenſtraße ſtatt. Die Prinzipale und Eltern
der Schüler ſowie Freunde der Schule haben zu der Entlaſſungsfeier
Zutritt.8 Der Vieh und Krammarkt findet am 5. und 6. April auf

dem Roßplatze ſtatt. Die Verloſung bezw. Anweiſung der Plätze
für Karuſſells, Schaubuden uſw. erfolgt am Dienstag, den 3. April,
vormittags von 10 Uhr ab für die Verkaufsſtände der anderen
Handelsleute am Mittwoch, den 4. April, vormittags von 9 Uhr ab
auf dem Roßplatze. Die Ausgabe der polizeilichen Erlaubnisſcheine
und Standzettel erfolgt am Dienstag und Mittwoch, den 3. und
4. April, vormittags von 8 Uhr ab im Bureau des Gewerbepolizei-
Kommiſſariats im Waſſerturme auf dem Roßplatze.

Sängerſchafter-Feſt. Kurz nach Pfingſten wird in Weimar
der „oC. (Chargierten-Convent) Verband deutſcher
Sängerſchaften“ ſein alle drei Jahre wiederkehrendes Bundesfeſt
abhalten. Der C0C., dem ſämtliche farbentragende Sängerſchaften an
den reichsdeutſchen Univerſitäten und techniſchen Hochſchulen (in Halle:
Fridericiana und Salia) angehören, wird in einer Stärke von ſechs
hundert Studierenden in Weimar zuſammenkommen. Den Mittelpunkt
des großen Feſtes wird das am zweiten Tage im Großherzoglichen
Hoftheater ſtattfindende Konzert bilden.

Unlauterer Wettbewerb. Die Miniſter für Handel und
Gewerbe und des Jnnern haben bereits früher darauf hingewieſen,
daß die öffentliche Reklame mit dem Beſitze von Auszeichnungen,
die von Veranſtaltern ſchwindelhafter Ausſtellungen gegen Entgelt
verliehen ſind, ohne daß ein ernſthafter Wettbewerb vor der Oeffent
lichkeit vorausgegangen iſt, den Tatbeſtand einer ſtrafbaren Hand
lung, insbeſondere den des unlauteren Wettbewerbes, bilden kann.
Jn neuerer Zeit ſind nun, wie uns mitgeteilt wird, zahlreiche Fälle
von Medaillenſchwindel aus Anlaß privater, namentlich im Aus-
lande veranſtalteter Ausſtellungen zur amtlichen Kenntnis gelangt.
Von berufsmäßigen Agenten, die für ihre Perſon ausſchließlich
oder vornehmlich Erwerbszwecke verfolgen, werden Gewerbetreibende
zur Beſchickung von Ausſtellungen zu beſtimmen geſucht, denen
keinerlei allgemeine Bedeutung beizumeſſen iſt. Die Gewerbe
treibenden müſſen ſich verpflichten, die Ausſtellung zu beſchicken und
für die in Ausſicht geſtellte Auszeichnung in der Regel eine
goldene Medaille einen hohen Geldbetrag (meiſtens mehrere
hundert Mark) an den Agenten zu zahlen, während der Agent auf
jeden Erſatz von Koſten und Auslagen für die übernommene Ver-
tretung verzichtet, wenn die verſprochene Auszeichnung nicht ver
liehen wird. Dieſes Verfahren wird namentlich von einem
Agenten M. Bérczi in Brüſſel geübt, der mit dem Agenten Max
Bondi (auch Bondy) identiſch iſt. Aus Oeſterreich gebürtig, hat
dieſer früher in Budapeſt und in Frankfurt a. M. das Gewerbe
eines Vermittlers für Beſchickung von Ausſtellungen und für Ver-
leihung von Medaillen betrieben. Bondh iſt bereits in der be
kannten Druckſchrift des Freiherrn von Boenigk „Die Unlauterkeit

im Ausſtellungsweſen“ erwähnt worden. Wir warnen die gewerbe
treibenden Kreiſe deshalb vor der gewerblichen Verwertung ſolcher
Ausſtellungsmedaillen, die ſie der Gefahr ausſetzen würde, auf
de des Geſetzes über den unlauteren Wettbewerb verfolgt zu
werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Der durchſchlagende Erfolg, den „Sherlock Holmes“, Erlebniſſe
eines engliſchen Detektivs, errungen hat, hat die Direktion ver
anlaßt, ein zweites Werk, welches ebenfalls die Erlebniſſe des
findigen Londoner Detektivs behandelt und ſo gewiſſermaßen eine
Fortſetzung zu dem obengenannten Werke bildet, zu erwerben,
nämlich das vieraktige Drama „Sherlock Holmes
Meiſterſtück“. Die Vorproben zu dieſem Stück ſind bereits
ſoweit gediehen, daß die Erſtaufführung demnächſt zu erwarten
ſteht. Den Abonnenten des Novitäten-Zyklus wird mitgeteilt,
daß es der Direktion nicht möglich iſt, die geplante Aufführung
von „Klein-Dorit“ bereits in dieſer Saiſon zu veranſtalten.
Um jedoch einen Erſatz zu gewähren, haben die mit KleinDorit
abgeſtempelten Abonnementsbilletts für die zweite Aufführung
der genannten Novität „Sherlock Holmes Meiſterſtück“
Gültigkeit.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nietleben, 17. März. (Rohe Bubentat.) Hieſige Wald-

arbeiter bemerkten beim Ausforſten in der Nähe der Walderholungs-
ſtätte, daß verſchiedene Gegenſtände dort zerſtört waren. Bei näherer
Unterſuchung zeigte ſich, daß dieſe Stätte durch rohe Bubenhände total
verwüſtet iſt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Herzberg, 17. März. (Ein ſcheußliches Sittlich-
keitsverbrechen) wurde am Donnerstag in der Nähe der Ober-
förſterei Glücksburg verübt. Ein dort bedienſtetes 15jähriges Mädchen
war abends zu ſeinen Eltern ins Dorf gegangen und wollte gegen
11 Uhr in die Oberförſterei zurückkehren. Unterwegs bemerkte das
Mädchen, daß mehrere Burſchen hinter ihm her kamen, ging jedoch,
nichts Böſes ahnend, weiter. Als es den Wald erreicht hatte, wurde
es plötzlich von hinten gepackt, zu Boden geworfen und von einem
der fünf Unholde in brutalſter Weiſe vergewaltigt, während die
vier anderen das Mädchen an Armen nnd Beinen feſthielten. Da
die Ueberfallene, die außerdem von den Kerlen noch ſchwer miß-
handelt wurde, dieſe erkannt hat, dürfte die Beſtrafung nicht aus
bleiben.

Elſterwerda, 17. März. (Jm Elektrizitätswerk
verunglückt) iſt auf noch nicht feſtgeſtellte Weiſe der Keſſel-
und Maſchinenwärter R. aus Krauſchütz. Man fand ihn abends im
Maſchinenraum in bewußtloſem Zuſtande mit verſtauchtem Ellen-
bogengelenk, Prellungen des Schlüſſelbeines und des Hinterkopfes
und einer Wunde an der Oberlippe.

Belgern (Kr. Torgau), 17. März. (Spende.
Krankenhausbau.) Der am 24. v. Mts. verſtorbene Kauf
mann Max Haßler hinterließ der Stadt teſtamentariſch 6800
Mark zu Schulzwecken und 9000 Mark zu Krankenhauszwecken. Zu
letzterer Summe bewilligten die ſtädtiſchen Behörden noch 6000 Mk.
Als Bauterrain wurde an der Oſchatzer Straße ein 57 a großer
Garten angekauft.

Torgau, 17. März. (Für Vorſichtsmaßregeln
zur Verhütung von Unfällen bei Gasrohr-brüchen) hat die Stadtverordnetenverſammlung weitere 5100Mk.
bewilligt, während 14 000 Mk. bisher bereits ausgegeben wurden.

H. Markranſtädt, 16. März. (Den Streikenden) der
Rauchwaren Zurichterei und Färberei Aktiengeſellſchaft vorm.
L. Walters Nachf. wurde bekannt gegeben, daß der nunmehr
26 Wochen dauernde Streik reſultatlos verlaufen und als beendet
zu betrachten ſei. Er hat der Kaſſe des deutſchen Fabrikarbeiter-
verbandes 48 039,97 Mk. gekoſtet. Nicht unerheblich ſind auch die
Unterſtützungen, welche die ſtreikenden Kürſchner aus ihrer Gewerk-
ſchaftskaſſe bezogen haben. Sämtliche Kürſchner ſtehen bereits hier,
teils auswärts wieder im Arbeitsverhältnis. Von 218 ausſtändigen
Fabrikarbeitern ſind noch 135 Mann arbeitslos.

Altenburg, 17. März. (Eine energiſche Stadt-
verwaltung) beſitzt das altenburgiſche Städtchen Orla-
münde. Sie hat beſchloſſen, die Namen der ſäumigen Steuer
zahler nicht nur öffentlich durch Anſchlag am Ratsbrett bekannt zu
geben, ſondern ſie will auch allen Steuerpflichtigen, die „durch
eigenes Verſchulden in Zahlungsverzug“ geraten ſind, den Beſuch
der Gaſthäuſer und Branntweinläden unterſagen.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen. Haltern (Weſtf.).

Bürgermeiſter. 4000 bis 5500 Mk., 500 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß. (Stadtverordnetenvorſteher.) Leſchnitz (O.-S.).
Bürgermeiſter. 1800 Mk., 240 Mk. für Schreibhilfe. (Stadt-
verordnetenvorſteher.) Bad Sachſa (Pr. Sa.). Bürger
meiſter. 2400 bis 3600 Mk., 400 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.
(Stadtverordnetenvorſteher.) Vierſen (Rhld.). Stadt
baumeiſter. 5000 bis 6500 Mk. (Bürgermeiſter.) Spandau.
Oberlehrer für die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule. (Magiſtrat.)

Hagenau (Elſ.). Chefſekretär für das Bürgermeiſteramt.
(Bürgermeiſteramt.) Swinemünde. Dritter Geiſtlicher für
die evangeliſche Gemeinde. 1800 Mk., daneben bis zum fünften
vollendeten Dienſtjahre Zuſchuß 600 Mk. jährlich; freie Dienſt-
wohnung. (Magiſtrat.) Göttingen (Hann.). Rechts-
kundiger Senator für die Stadtverwaltung. 4500 Mk. (Magiſtrat.)

Carlshof bei Tarnowitz (O.-S.). Kanzliſt. Bew. an die
General- Direktion der Grafen Hugo, Lazy, Arthur Henckel von
Donnersmarck-Beuthen. Katto witz (Schleſ.). Zwei Kriminal
Beamte für die Polizeiverwaltung. 1200 bis 2100 Mk., 15 Proz,
des Gehalts als Wohnungsgeldzuſchuß. (Magiſtrat.) Jſer-
lohn (Weſtf.). Kaſtellan für den Bürger-SchützenVerein. (Ver
waltungsrat Welter.) Fürth (Bayern). Ratsaſſeſſor für den
Stadtmagiſtrat. 3600 Mk. (Stadtmagiſtrat.) Koſten (Poſ.).
Mehrere Pfleger für die Provinzial-Jrren- und Jdiotenanſtalt.
Monatlich 24 bis 45 Mk., freie Station 3. Kl., freie Wäſche. (An-
ſtaltsdirektion.) Neuenburg i. Weſtpr. (Reg.-Bez. Marien
werder). Das Kataſteramt iſt zu beſetzen. Buchenhofen
an der Wupper. Klärmeiſter für die Kläranlage. 1900 bis
2800 Mk. (Bauabteilung Buchenhofen in Eversaue, Poſt Sonn-
born an der Wupper.) Mülhauſen (Elſ.). Verwalter für
die ſtädtiſchen Badeanſtalten. 2000 bis 3400 Mk. (Bürgermeiſter.)

driginalMarine Zekleidung für Kinder
S (Kieler Anzüge) nach Vorschrift der Kaiserlichen Marine. S
Regulär gestrickte Knaben -Anzüge in allen Grössen. (4061
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Nienb. Eisen. ab. 2 692.106
Nordd. kiswerie 2 680,00b6
do. Vr.- Art. 5696,7506
do. Gummi O 66.,006
do. Iute-Sp. l. A. 8 128,106
do. do. l. B. 6 093,006
do. Lagerhaus 10 133,256
do. lederpapp. 8 131,00b6
do. Sprit-Werke 10 147,00d6
do. Steingutſ2s 336.50b
do. Tricot-Neb.“ 8 162,60bB
do. Wollkam. 10 152,00b
Nordhaus. Tap.- 2 77,806
Nordpark, Terr. fre. 164,006
Nordsee-fisch. 6 152,90b
Horästern Kohle (15 298,90d6
Hürnd. Herk.- Mk. 12 190,60B

Oberschl. kisb.-Bd.! 7 143,90b
do kisen-lnd.] 4 128,10b6
do. Koksw. 9 154 25b6
do. Portl.-Cem. 14 205,90b
Odenwald. Hartst. O 70.900
Did. kisenhütt. cy. 2 097,30b
Oppelner Cemnt. 13 188,60b
Orenst. Koppel 12 208,7566
Osnabrück. Kupf. 5 112,60bB
Ottenser kisen 25 95.906
Panz. Geldsch. 5 142,90d0
Passage A.-B.. V. 5 114,5006
Pauksch. NMasch. 67,26b6

do. 1.-A. 45 92.00B
Peipers à C. Wiz. 8 161,06

Peniger Masch- 0 67,90b
Petersdg. kl. Bel. 4 87,60B

do. V-A, IWioesPetr.-Werk V.-A- 10:
Phönix Uit. A. abg. (10 294,506
Plania- Werke 10 177 50da
pjauener Spitzen 10 161.756
Pongs Spinn. a. V. 4 7875
Pos. Sprit-A.-6. [18 304,590
predspan Unter. O 714,256
Raſhen. opt. Ind. 12 236,006
Rauchw. Walter 49 102,000
Ravensh. Spinn. 9 1128,6006
Peicheit Metall 12 207,90b
Reiß 4 Martin 4 100,00b
Khein.-Nassau 300164,80b

116 0006

Do DD53

Saline Saluung. r i.
Sapgerh.Sarotti er
Zaxonſa Cem.-F.

Schäff. 4 Walck.
Schalker Gruben
Schedow. Kmmg.

himme] Masch.

neSisch. Cel].Schles. üas h

do. B.Schles. wohl t

do. Ln. Rramsta
do. Portl. CoSchlossf. Sie

Schneider I.-6.
Schomb. 4 Söhne
Schöneb. Frau frr,

Schönhaus. Alle
Schoening Wriz,
Schönwald. Porz,.
Schritig. Huck
Schub. Falzer
Schuckert Eſekt.
krità Schulz juu.
Schulz-Knaudf
Sihwelm. Eisenw.

Seebeck. Schiffw.

Segal! A.-
Sentker Vorm. A.
Siegen Sol. Guß
Siemens Glasind.

Siemens Halske
Siemens El. Betr.
Simeonius Cell.

Sitrend. Porz.
Spinner Renner
Stadtberg. Hütte
Stahl 8 Nölke
Stark. Hoffm. abg.
Staßfurt. Ch. F.
Steaua Romana

Steins Hohenslz.
Stett. Bred. Cem.

do. Cham. Didier
do. klekt.- W.
do. Vulcan
Stohwass. lit. B.
Stoewer Nähm.
Stollwerck V.-A.
Stöhr Kammgarn
Stolb. Tink-Akt.
Strals. Spiel St. P.

Sturm e
Südd. Immobiſ.

Fudendurg. Masch.
Tafelglas fürth
Tecklenborg

Teleph. Berliner
Teltow-Kanal
Trr. Berl.-Halens.

do. Nieder-Schönh.
do. N. Bot. Garten
do. Berl. Nordost
do. do. Südwoest
do. Wiſzieben

Teutonia Misbg.
Thale Eisenh.-St.-P.

do. do. V.-kA
Thiederhall

Thür Salinen
do. Nad. u. Stahlw.

Tillmann Wellbl.
Tittels Kunsttöpt.
Tittel 4 Krüger

Jrachenbg luck.
Triptis Porrellan
Tuchfab. Aachen
Union Bau-Ges.
do. Chem. Foab.

Unt. d. Lind. Bauv
Varzin Papierf.

Ventaki Maschfb.
Ver. Berl. Frkf. Gm.

W. Charl.do. Ch.
do. Cöln-Rottw. P.
do. Dpf.-Ziegel.
do. Hanfschlauch
do. Harz. Ralkind.
do. K. l. Troitasch

do. Nickelwerke

do. Pinselfabrik
do. Smyrms-Tepp.
do. Stahl Iyp- A.
o, Thürg. NMetall

Victoria Fahrrad
Vogel Tel. Praht

Vogtländ et
do

Vogt 3 Volt
Voigt 8 Winde

Vorwörts Biel. Sp.
Vorwohler Pril. C.
W anderer, fahrr.

Warst. Gr. V.-A-
Waszerwt. Gelsk.

Wegeſin 4 Nübner
Wenderoid A.-6.

Km St.Vemnd 9

Weser A. b.
I. Wessel Port.

Westd. Iutesp-
Westeregel. k.

do. Pri
Westfalis Cem
Westt. Drabtind.

do. Drahtwerke
do. r ter
do. KahlwWestl. üod.-A.-0.

Micking Cement
Wickraſd. Ueder
Wiede bish. l. I

Wieler à Hardim.

Wiesloch. ſonw-
Miſhelmshütte
Wilke Gasometer

Winener Glas
Gußzt.0.

do. Kiahblröhr-
Wrede Mölzerei
Wurmrevier

Zechau-Kriebitz
Zeitzer Hasch-

Istoft- Vereinren u

6 Schering. Chem. F.
7 ca V.-A. 4misch. Prtl.-16 363,00d6 ch u
2

0
0

r

u

O O O

S

u

0 00 t

S

Wechsel-

m I.0.
Brüss- u. Ant-

Kopenhag

Mad- U. Bar 4
New-Kork vista

Paris 8 I.do. 2 M.Wien 8 I.do 2 M.Säweiz Pl. 8 I.
Ffockhoim 10 I.
ital. Plätze 107-
Peterstg. 81
Warschau S.

8

2 U.
8

3
London 4 J.

147

202, 0b6
169,500
159,2560

59,256

183.000
138.000
342,0060
129,250
319,006
158.,7560

189.000
118,00b

105,106
110,000
1220006
259 0000

9 184 75
115.506
162,0060

75,756
61,90b

112,250
137,250

98,750
144,750
137,25b

120256
179,50bB
339,50b6
129,756
299,500

34,306
124.750
122,50b

161,50B
182,500

129766
64,106

125,0006
119,250

142 80b6
168,60bB

213,50b6
107.9066

274906
139.500

fr. 126 256
274606
147.25b6
160,7506

207,59b0
105,90b6
113,5066
135,75b
64,00d6

171,256

127.50b6

126,00b6
114,106

249,600
106,906

201.,506

207.5006
269,75b
137,00bB

119,40b
i21.dob
142,00B
185,906

92,766
113,75b
196,006

92,256
125,50b0
143,250
256,00d6
290,76b6

67,006
148, 10b0
150,756

urse.

Gold. Silb. Banknoſen.
Sovereigns pro St.
20-francs- Stücke
Imperials neue p. Ft.
Amerikanische Noten

o d. Mdo. Coup. N.
Belgische Noten
knglische Bankn. 1 l.
fgge, Bankn 100
folläsnd. Banknoten

ſtalienische Noten
Rorwegische Hoten
Schwedische Noten

Desterr. Noten 100 Rr.
uzz.

Russ. Zoll -Coupons, kleine

20.41b

kann

die
bei
die
„Vo
Kon
gan
ſchä

Sta
ſein
krat
in e
Art
dem
krat
Frie
oder
trach

Arti
ſon
offe
Schn
wün
nati
liche
Feir
eige
frag
ſo:
für
aller

Se
kenn

Nat
pu!
nan
St


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 130.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






